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l. Blatt Nr. 348

Deutschlanö unö öer Völkerbund.
Dr . Breitscheidt glaubt . . . «

Paris , 12. Sept . Der Sonderberichterstatter des
Quotidien in Genf verzeichnet das in gewissen Krei¬
sen des Völkerbundes zirkulierende Gerücht , wonach
der Pariser deutsche Geschäftsträger erklärt haben
soll , daß Deutschland während der gegenwärtigen
Tagung einen Antrag auf Aufnahme in den Völker -
bund stellen werde . Der Berichterstatter hat die An -
stcht Dr . Breitscheidts erbeten . Der Abgeord¬
nete erklärte , er habe nach Besprechungen mit den
maßgebendsten Persönlichkeiten in Berlin Grund zu
der Annahme , daß die deutsche Regierung den Augen -
blick zur Stellung eines solchen Antrages für gerom -
den erachtet .

Genf unS die Abrüstung zur See .
Genf , 12. Sept . Nach einer HavaSmeldung ist

fier Völkerbundsrat im Verlaufe der gegenwärtigen
Session nicht mehr in der Lage , sich mit der mari¬
timen Abrüstung zu beschäftigen . Die Frage soll
vielmehr für die allgemeine Abrüstungskonferenz ,
die nach Erzielung einer Verständigung zwischen
Frankreich und England bekanntlich einberufen wird ,
zur Sprache kommen .

Ungarns Wiederaufbau vor üem völkerbunü .
Genf , 11 . Sept . Auf der Tagesordnung der

Donnerstagssitzung stand der Wiederaufbau
Ungarns . Im Austrage der wirtschaftlichen
Kommission , die die Maßnahmen für die Sanierung
Ungarns überwacht , berichtete der italienische Dele--
gic'-^e C a v a z z o n i , der Vorsitzender dieser Kom -
Mission ist . „ Ungarns Wiederaufbau / sagte er,
„ ist ein noch günstigerer Fall wie Oesterreich . Ohne
die Mitarbeit der ungarischen Regierung und Be -
bö.lkerung , die sich zu Konzessionen bereit erklärt ha -
bm , wäre das Werk nicht gelungen . Ungarn hat
seine Vergangenheit liquidiert und den Weg beschrit¬
ten , der gleichzeitig zum Wiederaufbau und zu Re »
Parationszahlungen führt . Die erste Etappe ist

. zurückgelegt , ein solider finanzieller Unterbau ist ge-
schaffen . Viel Arbeit gebe es noch zu verrichten .
Das Ausfuhrproblem müsse vor allem gelöst wer -
den . Das vollständige Einvernehmen zwischen der
ungarischen Regierung und der Kommission des
Völkerbundes verdiene rühmend hervorgehoben zu
werben.

Hierauf ergreift der ungarische Ministerpräsident
Graf Bethlen , lebhast von ber Versammlung
und dem Präsidenten begrüßt , das Wort zu kur-
zen Ausführungen über das Sanierungswerk in
Ungarn . Er beginnt mit dem Dank Ungarns für
die Verdiensie des Völkerbundes , schildert die Lei-
den des ungarischen Volkes und gibt in großen Zü -
gen einen Ueberblick über die Arbeiten des Völker¬
bundes . Der Wiederaufbau Ungarns werde auch
Europa zugute kommen . Die besiegten Nationen ,
sagte der Redner weiter , erwarteten Gerechtigkeit
und Billigkeit vom Völkerbund . In Ungarn ist
trotz der Verzweiflung Vertrauen in die Zukunft
eingezogen . Eine moralische Entlastung Ungarns
hat begonnen . Seine Finanzen haben sich gebessert ,
die Wirtschaft beginnt sich langsam zu erholen . Es
besteht die Hoffnung , daß Ungarns Gesundung mit
dazu beitragen wirb , den Weltfrieden zu sichern.
Die Ausführungen Bethlens wurden mit Beifall
aufgenommen . Nach ihm sprach der Vertreter Süd -
amerikas , S t a p o s ch.

Loebe an Dr. Stresemann .
Breslau , 11 . Sept . In der Breslauer Volkswacht

richtete heute der sozialdemokratische Abgeordnete
Paul L o e b e eine erneute Aufforderung an den
Neichsaußenminister Dr . Stresemann wegen
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
(siehe die Meldung in unsrer gestr . Ausgabe . D . R .)
und bemerkt darin : Wir müssen das Zutrauen zu
dem Einfluß , zu der Bedeutung , und zu der Kraft
unserer Nation haben , daß uns der Ratsitz auf die
Dauer nicht vorenthalten werden kann , auch , wenn er
uns vorher nicht ausdrücklich zugesichert worden ist.

Die Lage in China .
Keine Vermittlungsaktion der Großmächte in China .

London , 12. Sept . Der amtliche englische Fun
"-

spruch meldet : In Londoner politischen Kreisen wie
auch in der Presse ist in den letzten Tagen die Frage
einer Vermittlungsaktion der Großmächte im
chinesischen Konflikt eingehend erörtert worden . Da -
bei scheint aber die Auffassung autorative ? Kreise
durchgedrungen zu sein , daß jeder Versuch , irgend
eine der an den Kämpfen in China beteiligten Par -
teien zu Verhandlungen zu bewegen , von vornherein
zum Scheitern verurteilt sein müsse . Es ist nicht
länger mehr möglich , die gegenwärtigen Feindselig -
reiten in China als einen isolierten Kampf zwischen
öwei gegnerischen Generälen zu betrachten . Es
scheint jetzt eindeutig klar , daß jeder Versuch einer
Vermittlungsaktivn von einer , wenn nicht sogar von
beiden an dem Bürgerkrieg beteiligten Parieren
zurückgewiesen werden würde .

Die „Methoden " des Bürgerkrieges i« China .

. Berlin , 11. Sept . Nach einer Londoner Meldung
der Deutschen Allgemeinen Zeitung hat General Chr
em Kopfgeld in Höhe von 50 000 Dollar ausgesetzt
"sur denjenigen , der seinen Gegner , General Lu , tot
^der lehend einbringt " . . Dieielbe .SutNllie . exhilt

Fragen öer Außenpolitik.
Die KrievsfchMnvte . / Aufnahme Deutschlands in tat

Völkerbund.
Lest- unö Richtigstellungen.

Unsere Berliner Redaktion drahtet !
Die Abwesenheit mehrerer Mitglieder der Reichs-

regierung hat in der deutschen und ausl . Presse
Veranlassung gegeben , eine Reihe außenpolit >
scher Frage « Mm Segenstand einer Presse -
Polemik KU machen , die wahrscheinlich der deutschen
Außenpolitik kaum zum Vorteil gereichen dürste .
Im Vordergrund stand di>e Frage der Kriegs -
schulderklärung deS Reichskanzlers und
die deS Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund . Beide Fragen wurden je länger
je mehr zum Gegenstand innerpolitischer Er .
wägimgen gereicht und dem Gesichtsfeld der deut -
schen Außenpolitik immer mehr entzogen . Die
Reichsregierung einschließlich der außerhalb Berlins
befindlichen Mitglieder hat die Entwicklung scharf
verfolgt . Wie wir von zuständiger Stelle hören ,
sind die parteipolitischen Erwägunge « in der Presse
über diese beiden wichtigsten Fragen zum allergröß -
ten Teile abwegig , besonders gefährlich ist
der Versuch , ebwtt Kell zwischen die einzelnen jia -
binettsmitglieder zu treiben und eS so hinzustellen ,
als ob innerhalb der Reichsregierung über diese Fra¬
gen grundverschiedene Meinlingsunterschiede be-
stünden .

Was die Frage der Kriegsschuld betrifft ,
so hat diese garnicht ihren Ausgangspunkt in den
Abstimmungen im Reichsrat , sondern reicht zurück
bis in die Zeit bevor überhaupt eine Einladung an
Deutschland zur Londoner Konferenz ergangen war .
Die Frage wurde vielmehr durch einzelne Länder¬
regierungen seinerzeit im Reichsrat
angeschnitten und einstimmig be -
schlössen , die ReichSregiernng zu be -
auftragen , die Frage der Kriegsschuld
in Verbindung mit den bevorstehen -

» den Londoner Verhandlungen offi -
ziell anzuschneiden . Form und Art dieser
Erklärung wurde dem Kabinett ebenso wie der Zeit -
Punkt überlassen . Bei der Reichsregierung bestand
die einmütige Auffassung , daß diese Frage gelegent -
lich der Londoner Verhandlungen aufgeworfen wer -
den sollte . Bei der Hast und der Ueberftille von
Arbeit ergab sich jedoch keine Gelegenheit ,
den Schritt der deutschen Regierung bei den Kon -
ferenzmitgliedern anzukündigen . Auch die Absicht
des Reichskanzlers , gelegentlich der Schlußansprache
in London den Standpunkt der deutschen Regierung
in der Kriegsschuldfrage zu vertreten , ließ sich aus
gleichen Gründen nicht durchführen , weil
keine D!öglichkeit gegeben war , sich vorher dieserhalb
mit dem Konferenzvorsitzenden ins Benehmen zu
setzen .

Diese Erklärung für London lag bereits im Wort ?
laut vor , ohnedaßdieDeutschnationalen
an dem Zustandekommen dieses Be -
schlusses irgendwelche Anteile gehabt
hätten . Es ist dann beschlossen worden , gelegent -
lich der Parlamentsverhandlungen auf diese Fragen
zurückzukommen ; es lag weiterhin ein einstimmt -

ger Beschluß des Reichskabinetts vor , neben der vor -
her festgelegten Erklärung des Reichskanzlers über
die verschiedenen Anträge der Parteien auch die
Kriegsschulderklärung im Plenum als offizielle Er -
klärung der Reichsregierung zu erledigen . Daß diese
nächste Erklärung nicht zur Verlesung kam , sondern
im unmittelbaren Anschluß an bte Annahme der
Dawesgesetze im Reichstag durch die Presse veröf -

fentlicht wurde , erklärt sich lediglich aus den schand-

mäßigen Szenen , die von kommunistischer und
deutschvölkischer Seite herbeigeführt wurden und

> wahrscheinlich d
Erledigung hätt

I Auch an du
diese Erklärung überhaupt nicht zur

hätten bringen lassen.
Auch an dieseni Beschluß der Reichsregierung

hatten die Deutschnationalen keinen Anteil ,
wenn stch auch ihre Forschungen auf diesem Gebiete
mit der Reichsregierung trafen . Die VerHand -
Iimpen , die der Reichsaußenminister mit den Deutsch-
nationalen auf deren Wunsch geführt hat , erfolgten
in einmütigem Einverständnis des Kabinetts und
im ausdrücklichen Auftrag des Reichskanzlers . Was
die weitere Behandlung dieser Kriegsschuldfrage be»
trifft , so ist mau bei der Reichsregierung der Auf -
fassung, daß, nachdem diese Erklärung angekündigt
worden ist , auch die Notifizierung unter allen Um -
ständen ersolgen muß.

Würde die >Reichsregierung zu einer anderen Ent -
scheidung kommen , so müßte sie daraus die Konse -.
quenzen ziehen . _

Das Kabinett wird sich mit der
Frage der Notifizierung gleich in einer der ersten
Kablnettssitzungen nach der Rückkehr des Reichs -
kanzlers beschästigen . Um weiterer Legendenbilbung
vorzubeugen , wird serner erklärt , daß die Behaup¬
tung in der Presse , Staatssekretär von Maltzan sei
m der Frage der Notifizierung der Kriegs -
schuld der Meinung , diese sei im Interesse
der deutschen Außenpolitik unterblieben , un -
richtig ist. Er ist mit dem Reichsaußen -
minister und damit mit dem gesamten
Reichskabinett einer Auffassung . Was die

? rage des Eintritts Deutschlands in
en Völkerbund betrifft , so ist man in der

Reichsregierung der Auffassung , daß Deutschland in
den Völkerbund nicht eintreten kann , solange die
^ r «rge der Kriegsschuld nicht geklärt
ist . Wenn in Genf wiederholt von : leeren Stuhle
Deutschlands die Rede gewesen ist, so wurde damit
nur bewiesen , daß die deutsche Politik in dieser
Frage richtig war .

So sehr es zutrifft , daß Deutschland im Völker -
bund an bestimmten , Deutschland interessierenden
Fragen entscheidend mitwirken könnte , so sehr steht
aber auch außer Zweifel , daß bisher noch durchaus
nicht geklärt ist, ob Deutschland in dem Völkerbund
die Stellung einnehmen würde , die ihm als Groß -
macht zukommen muß . Wenn darauf . verwiesen
wurde , daß die Satzungen des Völkerbundes be-
stimmte Formen des Eintritts vorschreiben , so wird
darauf aufmerksam gemacht , daß diese Satzungen
aufgestellt wurden unter dem Gesichtspunkt des
Ausschlusses Deutschlands . Wenn sich die Auf -
fassungen und die Verhältnisse geändert haben und
man auf die Mitarbeit Deutschlands in dem Völker -
bund Wert legt , dann bedeutet gerade eine Sat -
zrmgsänderung die allergeringste Schwierigkeit .
Verschiedene Reden , die in Genf gehalten wurden ,
sind nicht gleichberechtigt mit einer offiziellen Emla -
duug zu betrachten . Tatsächlich find auf diploma -
tischem Wege keinerlei Schritte erfolgt , die einer
Aufforderung an Deutschland , seinen Beitritt anzu -
melden , gleichkam . Die einzige diplomatische Aeuße -
rnng in dieser Frage lautet dahin : „Es gibt gün¬
stigere Momente , die für die Beitrittserklärung
Deutschlands in Frage kommend

In der Presse und besonders auch in dem Brief
Loebes an Stresemann ist zum Ausdruck gekommen ,
daß es in London Gelegenheit gegeben hätte , die
Frage des Eintritts Deutschland in den Völkerbund
aufzuwerfen . Tatsächlich ist weder von Macdonald
noch von Lord Parmoor die Gelegenheit aufgriffen
worden , um nach dieser Richtung hin Deutschland
zu verständigen . Für Deutschland aber lag keine
Veranlassung vor , nachdem man auf anderer Sette
so auffällig in dieser Frage schwieg, diese Angelegen -
heit zur Sprache zu bringen .

jeder Offizier , der von der Gegenseite zu Chi über -

geht und ein ganzes Regiment mitbringt . 20 000
Dollar wird für ein Feldgeschütz gezahlt , ebensoviel
für ein Flugzeug , 1000 Dollar für ein Maschinen -

gewehr . Soldaten , die überlaufen , wird ein doppel -
tes Gehalt in Aussicht gestellt . General Chi hat
eine Proklamation erhassen , in der . er nach chinesischer
Sitte seinen Gegner wegen Verbrechen anklagt , die

so groß sind wie der Himmel . Er nennt Lu einen
Mörder , Räuber , Rebell , Tyrann und einen , der Be -

stechungsgelder nimmt

§ast die Hälfte ües neubssetzten Gebietes
geräumt .

Berlin , 12. Sept . Nach den aus dem besetzten
Gebiet vorliegenden Meldungen sind von den Ge -

bieten , die nach dem 11. Januar 1923 besetzt worden

sind, seit der Londoner Konferenz 48 Prozent wieder
aeräumt worden . Baden und Hessen sind von fran -

zösischen und belgischen Truppen jetzt vollständig
frei , sodaß sich das Einbruchsgebiet jetzt nur noch
auf

'
Preußen erstreckt.

Dortmund , 12. Sept . Aus dem Landkreis Dort -

mund sind nunmehr die französischen Truppen bis

auf einige schwache Posten abgezogen . Die
i Dortmund bat noch imme r Besatzung .

Im Zeichen der Räumung .

Oberhausen , 12 . Sept . In dem Schreiben an die
Stadtverwaltung Oberhausen , worin Mitteilung
über den Abzug der französischen Besatzung gemacht
wird , heißt es u . a . , daß die Stadt nicht mit neuen
Truppen belegt wirb . Die Kasernen und belegten
Wohnungen werden der Stadt wieder zur Ver -
fügung gestellt . Die Schaden müssen bis spätestens
17 . 9 . festgestellt und Reklamationen eingereicht sein .
Zur Feststellung dieser Schäden wurde bon der
Stadtverwaltung ein besonderer Delegierter van dez
abziehenden Besatzung angefordert .

die Durchführung öer / lmneM .
Essen , 12. Sept . Wie die T .U . von zuständiger

Seite erfährt , sind aus dem hiesigen Gefängnis von
den Franzosen bis jetzt 15 polittsche Gefangene ent -

lassen worden , darunter zwei,' die wegen Zugehörig -
keit- zu einer verbotenen Organisation zu , drei und
fünf Jghren Gefängnis verurteilt worden waren .
Zur Zeit befinden sich hier noch 17 politische Ge -

fangene in Haft , deren Entlassung im Laufe der

nächsten Tage zu erwarten ist , ferner die von sechs
Personen , die angeblich wegen Diebstahls , Hehlevel ,
Betrugs usw . perurteilt sind.

kl Ruhrgefangene freigelassen .
Mainz , 12 . Sept . Wie das Echo du Rhin aus

Düsseldorf meldet , sind bis jetzt in Ausführung des
Londoner Protokolls 51 Deutschs aus den Gesäng -
nissen des Ruhrgebietes in Freiheit gesetzt wsMn .

.Vti' ä . - ( * ) -

Wilsons 14 punkte .
Ms unveröffentlichten Geheimakten.

Berlin , 12. Sept . Der Hannoversche Kurier , difc
Leipziger Neuesten Nichtrichten und die Münchener
Neuesten Nachrichten bringen heute einen dritten
Artikel ans den bisher unveröffentlichten Versailler
Geheimakten . Die heutige Veröffentlichung befaßt
sich mit da ^n 14 Punkten Wilsons und der
Stellungnahme , die Amerika in der Reparations -
frage in Versailles eingenommen hat . Wir geben
daraus Folgendes wieder : In den 14 Punkten
Wilsons war gefordert , daß Belgien geräumt
und wiederhergestellt werden müsse. Dazu gaben die
verbündeten Regierungen die Erklärung ab , daß
nicht nur Belgien , sondern auch die besetzten Gebiete
geräumt und wiederhergestellt werden müßten . Es
kam so eine Vereinbarung über den Inhalt des künf-
ttgen Friedensvertrages zustande , auf Grund deren
Deutschland die Waffen niederlegte .

Diese Zusagen wurden bekanntlich Deutschland ge <
« nüber nicht gehalten . Die Protokolle der ain 25,
Januar 1919 für die Erörterung der Reparations -
frage eingesetzten Kommission geben jedoch genauen
Aufschluß , daß Amerika wenigstens im Anfang sick
bemühte , die Alliierten bei dem gegebenen Wort «
festzuhalten . Von Anfang an vertraten nämlich di (
Franzosen den Standpunkt , Deutschland sei ver-
pflichtet , alle durch seinen Angriff verursachten
Kosten und Schäden , also nicht nur die in deu besetz-
ten Gebieten ber Zivilbevölkerung zugefügten Schä -
digungen , sondern auch die Aufwendungen der samt-
lichen verbündeten Regierungen für die Führung
des Krieges zu ersetzen.

Der amerikanische Vertreter Dulles erhob dann
auch sofort entschiedenen Widerspruch gegen diesen
Vorschlag . In einer Sitzung vom 13 . Februar be-
rief er sich darauf , daß ein Abkommen über die Frie »
densgrundlagen mit Deutschland geschlossen sei . Da -
ran könne man nicht vorübergehen . Denn unzwei »
felhaft sei die Absicht Deutschlands gewesen, das
Höchstmaß der Forderungen kennen zu lernen , dii
man ihm für den Frieden stellen werde . Da damals
nur die Bedingung gestellt worden sei , daß Deutsch-
land Entschädigungen für die besetzten Gebiete ge>
währen solle, so könne man darüber jetzt nicht* hity
ausgehen . Damals habe es den Verbündeten frei
gestanden , nach ihrem Belieben auch mehr zu fov
dern . Da sie es aber nicht getan hätten , seien si «
jetzt gebunden . Nach seiner Ansicht könne Deutsch-
land nur haftbar gemacht werden für solche Akte, dit
eine klare Verletzung des Völkerrechts darstellten .
Er beantragte als Prinzip aufzustellen , „ daß die
Reparation , welche von dem Heinde gefordert wer -
den soll, eine solche sein müsse/die sich in Ueberein -
stimmung findet mit einer ehrlichen Auslegung des
schriftlichen Vertrages zwischen den verbündeten Re-
gerungen und Deutschland , betreffend die Grund -
lagen des Friedens .

"

England und Frankreich konnten sich nur
unter Anwendung höchst sophistischer Argumente
den Folgerungen von Dulles entziehen. Lord Sum -
ner als Vertreter Großbritanniens sagte , es sei
damals überhaupt kein wirklicher Vertrag mit
Deutschland zustandegekommen , sondern der ganze
Notenwechsel hübe nur als Basis für die künftige
Diskussion der Friedensbedingungen gelten sollen.
Dieser Behauptung trat Dulles sofort mit Schärfe
entgegen . Der französische Finanzminister Klotz
sagte , die Sache liege nicht so, daß Deutschland ini
November 1918 deshalb auf die Einstellung des
Kampfes eingegangen sei , weil ihm die 14 Punkt «
des Präsidenten Wilson als annehmbare Friedens -
grundlage erschienen seien . Vielmehr sei Deutsch-
land militärisch gar nicht in der Lage gewesen , den
Krieg weiter zu sichren , und nur aus diesem Grunde
habe es kapituliert . Es existiere überhaupt nur ein
« nziges Dokument , das Vertragsbestim mungen
zwischen Deutschland und den verbündeten Machten
enthalte , und das sei der Vertrag über den Waffen -

stillstand vom 11. November 1918. Demgegenüber
machte DulleS geltend , daß der Waisenstillstandsver -
trag ein rein militärisches Dokument sei und über
die polittschen Grundlagen des Friedens . überhaupt
nichts enthalte. Dulles wies noch daraufhin , daß die
Summe , die man unter Einrechnung aller Kriegs -

kosten herausbekommen werde , von Deutschland un -

möglich würde bezahlt toerden kön .ieo , und daß da-
her auch vom praktischen Gesichtspunkte aus der
amerikanische Vorschlag vorzuziehen sei . Rulles
schloß : ^Jch stehe hier heute ehrlich uberzeugt , daß
wir gebunden find durch einen Vertrag und daß wir
Ehrlicherweise keinen anderen Kurs verfolgen kon-
neu als den , welchen ich vorgeschlagen habe .

Die amerikanischen Bemühungen führten nicht
zum Ziel. Die ganze Frage wurde schließlich von
der Kommission an den Obersten R-'.t ziiruckgelenet
und dieser verschob die Entscheidung bis zur Ruck-

kehr von Wilson und Lloyd Georges , die beide da-
malS nicht anwesend waren . In weAec Weise die

Amerikaner dann während Wilsons Krankheit zun
Nachgeben gebracht wurden , bedarf noch nccherer

Aufklärung , da biefc Vorgange tn Wilsons Memo -

iiren nur leicht gestreift werden

1
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»in» zwettenbaöffcheK
Vom heutigen ^ aiustag an beherbergt die

desHauptstadt die Vertreter zum zweiten badischen
Gesellentag . Der erste badische Gesellcntag fand vor
zwei Jahren in Freiburg statt und wurde durch die
wiederholte Anwesenheit des hochw. Herrn Erz-
bischofs ausgezeichnet. Die Gesellentage sind eine
Erscheinung der Nachkriegszeit und haben sich fast
als selbstverständliche Folge des Grohen Jnternatw -
nalen Gesellentages von Pfingsten 1921 in Köln er¬
geben, der mit seinen fast 20 (XX) Mitgliedern aus
den verschiedensten Ländern das erste internationale
Friedensfest im wirklichen Sinne des Wortes nach
dem furchtbaren Weltkriege gewesen ist . Was da-
mals in internationaler Vereinigung geschah, näm¬
lich die Selbstverständigung über die Lage im Ver-
band gegenüber den vielen durcheinanderlaufenden
Zeitstromungen , das soll in kleinem Maßstabe auf
den Gesellentagen für einen größeren Bezirk, hier
für das Land Baden , wiederholt werden. Zugleich
sollen die Tagungen der Festigung der großen Fa -
miliengemeinschaft unter dem glorreichen Banner
Adolf Kolpings dienen. Deswegen auch wird der
Gesellentag nicht bloß von Vertretern , von Dele-
gierten , beschickt, sondern eS gesellen sich denselben
jeweils größere Gruppen von Mitgliedern aus den
einzelnen Vereinen zu , um die große Gesamtgemein-
schast unmittelbar zu dok:rmentieren . Die praktischen
Erfolge zeigen , daß solche Tagungen der Sache des
Gesellenvereins in verschiedenster Hinsicht zugute -
kommen .

Vor allein kommt es natürlich darauf an . wieder
einmal ein paar Tage sich gemeinsam in das Wollen
des großen Gesellenvaters einzuleben, sich , wenn
man es so sagen darf , durch Vermittlung der Führer
an seiner einzigartigen Persönlichkeit und seiner
unvergänglichen Lehre aufzurichten , um in allen
Stürmen der modernen Zeit gewappnet zu sein .
Denn noch quillt Kolpings Lehre als ein unerschöps -
licher Born . Noch hat sie nichts von ihrer Ursprung ,
lichkeit verloren und noch paßt sie für die gegebenen
Verhältnisse nicht minder wie für jene, unter denen
der Gesellenvater lebte und wirkte. Der Verband
der katholischen Gesellenvereine hat in den letzten
Jahren den kostbaren Inhalt der Schriften Kol-
pings dem Bedürfnis von heute entsprechend neu
zusammengestellt und damit den Beweis geliefert,
baß selbst die in dieser Hinsicht gewiß fruchtbare
Zeit iVt Revolution keine Frage von Belang auf -
tjmihr •; a ! , die nickt schon Kolping behandelt hatte ,iund zwar in einer Art und Weise , daß man ver-
Meint , der geniale Volksmann habe gerade unsere
Zeit und die sie beschäftigenden Probleme vor Au-
Yen gehabt. Nur ist das Unvergleichliche und ganz
Unnachahmliche an den Aeußerungen Kolpings seine
ergreifende Vertrautheit mit den Sorgen und Nö-
ten des Arbeitsmannes , seine Herzverbundenheit mit
dem Volke , für das er lebte und stritt . Da gibt es
keine schwierigen philosophischen Darlegungen , die
das Dunkel eher vermehren als es zu lichten , son-

'dern alles ist so sonnenklar und einfach — und doch
enthält es Gedankengänge , deren Tiefe von keinem
modernen Philosophen übertroffen wi^d.

Und darum ist es um das Kolpingswerk etwas so
ganz Eigenartiges . Ein guter Gesellenverein ist in
der Tat eine große Familie : man fühlt sich dort so-
fort heimisch . Nur auf solcher Grundlage wird
übrigens erklärlich , warmn sich der Gesellenverein
so weit über Deutschland, ja . über Europa hinaus
ausdehnen konnte : das Familienhafte am Verein,
so wie es Kolping vorgesehen hat . dringt durch die
stärksten Wehren hindurch, die von nationalen oder
,,landesüblichen " Besonderheiten aufgerichtet werden
könnten — dringt hindurch , d . h . erhält sie , wirft sie
Nicht nieder , sondern läßt sie bestehen und in ihrerbunten Mannigfaltigkeit zur Farbenfreudigkeit des
Gesamtbildes beitragen , während doch eben der«ieist überall der gleiche anheimelnde ist.

Den wesentlichsten Gegenstand der Beratungen des
zweiten badischen Gesellentages bilden Erziehungs -
und Bildungsaufgaben . Gerade bei deren Beratungwird die Persönlichkeit des Gesellenvaters selber im
Mittelpunkt stehen . Es wäre in der Tat der Mühenert , einmal zu untersuchen , ob es im vergangenen
Jahrhundert überhaupt einen größeren Volksbildner
ils Kolping gegeben hat . Das will sagen : einen,der diese Fragen mehr von innen heraus , mehr an
5er unmittelbaren Betrachtung des zu formenden
Menschen an seiner „Musterform "

, am Ebenbild
Gottes , untersucht und durchgeführt hatte . Da ver-
linkt alle übliche pädagogische Theorie und es wächst

eine Welt enipor , in der Vernunft urrd Gemüt einen
herrlichen Bund miteinander eingehen , sodaß der
Mensch , auf dessen Bildung es ankommt , hingerissen
und mitgezogen wird . Und wie klingt da alles
„ modern" gerade im Sinne der heutigen Jugend -
bewegung, soweit sie überhaupt ernst zu nelnnen ist !
Wer fand begeistertere Töne zum Preise der Freiheit
und des Freiheitsstrebens des jungen Mannes ?
Wer senkte sich in sein Bedürfnis zur Selbständig ,
keit . zur erwachenden und sich durchringenden Mann -
lichkeit mehr und tiefer hinein wie dieser ehemalige
Schustergeselle, der daS alles in einer harten Lebens-
schule, mitten zwischen revolutionär angehauchter
»oerktätiger Jugend , sich selber in schwersten Kämp¬
fen errungen hatte ? Denn man vergesse doch nie :
Kolpings Zeit war nicht minder aufgeregt , nicht
minder freiheitsdurstig , nickt weniger umwälzende
Neuerungen erstrebend wie die heutige . Und sie
hatte eins darüber hinaus , was wir nicht haben :
sie hatte Führer großen Formats , die das Land der
Freiheit und der Selbstverantnwrtung erstürmen
wollten mit dem ganzen Trotz einer frisch erwachen¬
den Epoche . Der Liberalismus war damals auf
seinem Höhepunkt : der Sozialismus war in seiner
ersten Blüte : die religiöse Emanzipation hatte in
Feuerbach und andern Apostel von verzehrender
Ghrt — und über all das hinaus war die ganze
Atmosphäre der damaligen Zeit von einem Frei -
Heitsstrcben auf allen Gebieten , von einem Drang
zur Umwälzung erfüllt . Kolping kannte das aus
seiner eigenen Erfahrung , denn er ging mit offenem
Blick und überaus wachem Geiste durch die Welt .
Er wußte darum , worauf es ankam , was insbeson -
dere der Jugend der neuen Zeit gegeben werden
mußte , wußte , daß der Jugendbildner sich selber in
die Persönlichkeit des jungen Menschen hinein ver-
setzen mußte , wenn er überhaupt nur an die Ober -
fläche , geschweige denn an die Wurzel des jugend¬
lichen Geistes und Gemüts heranwollte . Aber er
wußte mehr ! Er kannte auch , was heute zu leicht
übersehen wird , die Grenzen , die bei dem Freiheits -
und Selbständigkeitsdrang beobachtet werden müs-
sen , wenn der Strom nicht über seine Ufer hinaus -
treten und alles verheeren soll, wie es heute so oft
drohend vor uns steht. Er wußte , daß Freiheit nie
in wirklichem Sinne des Wortes „Freiheit " ist ,wenn sie ungebunden ist , mit einem Worte : wenn sieverliert , was Altmeister Goethe als Grundbedingung
alles echten Bildungswesens darstellt : die Ehrfurcht .Die Ehrfurcht in der Jugend zu bewahren , war
darum eine gleii^ eitige Hauptsorge Kolpings .
Deswegen sein wundervolles Lied von der Autorität
und ihrer Bedeutung , von der Autorität , die nur
erobern kann, wer das eigene Herz zum Pfände
setzt. Deswegen ferner sein Anknüpfen in der Ver-
einspraxis an die Tradition , an die Volksüberliefe -
rung . Was heute wieder nach langem Schlafe er-
wacht und was Karlsruhe am 21 . September an fei.
nem alemannifch- schwäbischen Sonntag erleben soll :die Pflege des Volkstums in Sitte und Tracht , das
alles bezog Kolping schon vor 75 Jahren hinein in
sein Bildungswesen . Und er tat noch eins , was
ebenfalls wieder heute von so manchen als ganzNeues gepriesen wird nnd was für uns Deutsche
auf dem schveren Wege, den wir in den nächsten
Generationen gehen müssen, von grundlegender Be¬
deutung ist : er stellte die berufliche Bildung in den
Mittelpunkt alles Bildungswesens , wissend , daß ansder Arbeitsstätte der Mensch , jeder einzelne Mensch
sich als eigengeartete Persönlichkeit und als brauch-
bares Glied der Gemeinschaft ausweisen muß.Darum gilt das Kolpingsche Wort , das der Fest-
predigt am Sonntag zugrundeliegt : „Religion und
Arbeits sind der goldene Boden des Volkes "

, nichtnur für das Volk als solches, sondern für jeden
Einzelnen aus dem Volke . —

Es ist daher sicherlich angebracht , wenn wir fürden Gesellenverein und seine Ziele aus Anlaß des
zweiten badischen Gesellentages die Anteilnahme und
die Sympathie der Bevölkerung der Landeshaupt -
stadt erhoffen . Karlsruhe , die Stadt der Kongresse ,möge einen Augenblick aus Anlaß dieses Kongresses
stillhalten und der Tragweite dessen gedenken , was
am Sonntag in seinen Mauern verhandelt wird .Hier gehts um Größtes : um die werttätige Jugendunseres Volkes und uni deren Geist !

Den Teilnehmern am Gesellentage aber herzlichesWillkommen! B.
- ( * ) -

Die 5O - prsZZMgm !

Von einem besonderen politischen Mitarbeiter .
Die Deutschnationalen haben in die deutsche

Politik einen netten Typ eingeführt : den Typ des
Svprozentigen ! Sie sind also noch unter die
Norm des Herrn von Lossow in München ge-
gangen , der mindestens Slprozentige Sicherheit für
das Gelingen des Novemberputsches garantiert
haben wollte !

Mit einer 5vprozentigen Taktik haben die Deutsch-
nationalen in den letzten Wochen Politik machen zu
können geglaubt , und dementsprechend haben sie sich
bei der Entscheidung über die Dawes -Gesetze ver-
halten . Nim aber verlangen sowohl die 50 Prozent
Jasager wie die 8t) Prozent Neinsager jeder für sich
100 Prozent Beteiligung an der politischen Ge-
schäftsführung , macht zusammen 200 Prozent !
Während sie also nur die Hälfte Einsatz riskierten, —
wobei sie von Vornherein wußten , daß es kein Ein -
satz ist, nachdem sie sich zuvor des Gelingens ihrer
famosen Halbierungsaktion versichert hatten — ver¬
langen sie nunmehr den vierfachen Anteilsgewinn !

Diese Schacherei wird einem in der Seele zuwider .
Und es ist geradezu abstoßend, wenn die Deutsch -
nationalen es jetzt sogar wagen , der Reichsregierung
ein förmliches Ultimatum zu stellen.

Das geschah soeben in der Frage der Noti¬
fizierung der Kriegsschulderklärung der Reichs-
regierung . Es ist richtig , daß in Verhandlungen
zwischen deutsch-volksparteilichen und deutsch-
nationalen Persönlichkeiten vor der Abstimmung im
Reichstage auch darüber gesprochen wurde , daß die
Kriegsschuldfrage wieder aufgerollt werden sollte .
Die Besprechungen waren rein privater Natur , die
Reichsregierung war , wie s' ch ja auch aus der Er -
klärung des Reichskanzlers im Reichstage selber er-
gab, an solchen Verhandlungen nicht beteiligt . In -
dessen scheint es nach allen in parlamentarischen
Kreisen umlaufenden Informationen richtig zu sein ,
daß der Außenminister Stresemann selber für
sich persönliche Erklärungen abgab , auf die die
Deutschnationalen nunmehr die ganze Reichs^egie-
rung festlegen wollen . Ja , es hat den Anschein , als
wenn nun die Verantwortung für alles das beimißt
von der volksparteilichen Seite und insbesondere von
den Schultern Stresemanns abgewälzt und anf den
Reichskanzler Marx persönlich über -
tragen werden soll. Nach allem, was man hinter den
Kulissen hört , scheint sich hier ein Intrigenspiel an-
zuspinnen , das auf nichts anderes hinaus käme , als
auf die Fortsetzung des Versuchs, mit andern Mitteln
den Reichskanzler Marx von seinem Posten abzu-
drängen . Und gewisse volksparteiliche Kreise sind
nahe daran , bewußt oder unbewußt diese Manöver
der Deutschnationalen zu unterstützen.

Es gibt nicht einen einzigen Deutschen, der die
deutsche Schuld am Kriege bejahen würde . Ja , wir
können heute viel weiter gehen und sagen : es gibt
keinen einzigen vernünftigen Weltbürger , der das
glaubte . Warum man nun ausgerechnet die jetzige
Situation dazu benutzen wollte , um diese Frage vor
aller Welt aufzurollen , ist schlechthin unbegreiflich.
Daß wir bei jeder Gelegenheit , ja daß wir Tag für
Tag die Schuldlüge bekämpfen, ist für uns etwas
ganz Selbstverständliches . Aber diese Selbstver -
ständlichkeit, den Gegner zu notifizieren , sehen wir
keine Veranlassung . Zum mindesten müßte das erste
Grundgesetz politischer und diplomatischer Aktionen
beachtet werden , daß diepsychologische Um -
Welt und die Psychologie des Zeit -
Punktes zu ihrem Rechte kommen. Nachdem die
Deutschnationalen als Partei jedenfalls die Ver-
antwortung für die Dawes -Gesetze nicht über-
nommen haben , nachdem auch die 50 Prozent ab-
kommandierten Jasager alle Londoner Gesetze Mit
Ausnahme des Eisenbahngesetzes abgelehnt haben , ist
es eine starke Anmaßung der Deutschnationalen , nun
ihrerseits die ganze Reichsregierung zu einer be-
stimmten Aktion zu kommandieren . Die Deutsch-
nationalen haben darauf gar keinen Altspruch. Nach
ihrem jüngsten Verhalten wird man sich überhaupt
daran gewöhnen müssen, von all ihren Phrasen von
vornherein 50 Prozent abzustreichen, aber sie wer-
den sich eben so daran gewöhnen müssen, daß man
eine 50prozentige Außenpolitik eben nicht machen
kann. Gerade das jetzige Verhalten der Deutsch-
nationalen macht es der Reichsregierung ja ganz
unmöglich, die Notifizierung schließlich noch vorzu¬
nehmen , denn sie würde dann im Auslande als nichts
anderes gedeutet werden , als eine Beugung der
Reichsregierung unter das Joch 50prozentiger
Politiker . Das ist eine glatte Unmöglichkeit. Wenn
die Deutschnationalen die 50 Prozent schon so sehr

lieben, dann müssen sie sich damit begnügen dn & x:l
erste Hälfte der Zusagen , die ihnen nicht von am!
licher , sondern von privater Seite gemacht/*■**£■»' »TY+ V-mt -̂ Sart -itirS Vr\ov>r» Ki « - i «,

Graphijche MesteUung öes Kunftverews
in öruchsal .

Mit Hans Thoma beginnend , gibt der Kunstverein
Bruchsal in seiner ani Sonntag , den 14 . September
«s . Mts . sich öffnenden Schau neuer Graphik ein über -
^chtliches Gesamtbild über das Schaffen unserer zeit -
^enössischen Kunst . Wie der Künstler in der Graphik
>ich viel ungehemmter und unmittelbarer auszudrücken
>ermag als im Oelbild , so hat es auch die Griffelkunst
»ngleich leichter , als Volkskunst für sich und den Meister'
;u werben . Die Ausstellung des Kunstvereins wird in
»er für die zeitgenössische -Kunst geltende Richtung in

markanten und bedeutsamen Beispielen aufzeigen . Alt¬
meister Thoma , dessen Graphik mit derselben Herzlich -
keit und Abgeklärtheit zu uns spricht wie seine Oelbild « :,
nimmt entsprechend ferner Bedeutung als Maler unserer
Heimat einen ganzen Raum ein .

Als Geistes - und Kunstverwandte schließen sich ihm
Steinhausen , Wöhle und Hans von . Volkmann an ; auch
Kallmorgen , Haueisen , Bühler , Conz , Münch , Luntz ge«
hören zu diesem größtenteils in Karlsruhe heimischen
Kxeise , dem sich auch Ubbelohde , Halm und Schmutzer
stilgerecht einfügen . Der Impressionismus , der seine
Ausdrucksmöglichkeiten in der Graphik am vollkommen -
sten zu erschöpfen vermochte , ist durch seine besten Na -
men : Habermann , Slevogt , Corinth , Op ^ er, Maid ,
5klemm, Geiger und Orlik vertreten . Der Expressionis¬
mus als ausgeprägte Persönlichkeitskunst bietet der in -
dividuellen Entwicklung ein fast unbegrenztes Arbeits -
feld . Die Arbeiten von Babberger , Schnarrenberger ,
Schinnerer , Zählinger , Württemberger , Hildebrandt ,
Hofer , Beckmann , Kubin , Hubuch , Scholz , Großmann zei .
gen reichste und reife Eigenart . Eine solch vollständige
und in den einzelnen Stücken charakteristische Ausstellung
konnte nur dadurch ermöglicht werden , daß die Blätter
aus Privatbesitz in -dankenswerter Weise überlassen wur¬

den . Die einzelnen Stücke siird mithin unverkäuflichDoch können Duplikate der ausgestellten Arbeiten , soweitsie im Kunsthandel noch erhältlich sind, durch Vermitt -
lung des Kunstvereins bezogen werden .

vom Naturfarbenfilm .
In der Patentliteratur aller Kulturländer sind zahl -

reiche Erfindungen verzeichnet , die sich mit der Fragedes
^ Farbfilms beschästigen . Eine befriedigende Lösung

dieses Problems , welches zweifellos zahlreiche und außer -
ordentlich große Schwierigkeiten zu überwinden hat , war
bisher nicht erzielt worden .

Daß der Wunsch nach einem farbigen möglichst na -
turfarbigen Film in großen Schichten von Lichtspiel -
befuchern vorhanden ist, ist unbestreitbar . Manche Auf -
nähme , etwa Landschaftsbilder würden im guten Farben -
film sicher eine viel stärkere Wirkung ausüben und von
Theaterbesuchern nicht mehr , wie es bisweilen geschieht ,als langweilig angesprochen werden .

Die Frage , ob überhaupt ein Bedürfnis nach dem
Farbenfilm vorliegt , wäre also wohl zu bejahen . Kei -
usm Zweifel unterliegt dies für wissenschaftliche Aufnah -
men , besonders für den Lehrfilm . Hier würde die Farbeeine sehr wesentliche Bereicherung darstellen ; ja ihr Feh -
len wird hier schon längst geradezu und fast allgemeinals Mangel betrachtet . Auch der Unterhaltungsfilm ,
namentlich der Kostüm - oder der Märchenfilm legt den
Wunsch nach Farbe nahe . Freilich sind beim Unterhal¬
tungsfilm auch bereits zahlreiche Gegner erstanden , die
sich heftig , ja geradezu leidenschaftlich , gegen den Färb -
film wandten , ehe er überhaupt vorhanden war .

Diese Streitfrage wird aber heute breiinend ; denn
der Naturfarbenfilm ist nicht nur im Anmarsch , er ist
schon da . Wenn auch sicherlich noch weitere Vervoll -

kommnungen zu erwarten stehen , so zeitigen die neuesten
Verfahren doch schon so bemerkenswerte Ergebnisse , daß
man zu der Frage wohl Stellung nehmen kann .

Der hiesigen Bevölkerung wird schon in den nächsten
Tagen Gelegenheit gegeben sein , aus eigener Anschauung
sich ein Urteil zu bilden . Die Badischen Lichtspiele er -
öffnen , eben um die Karlsruher Lichrspieltreunde mit der
neuesten Errungenschaft auf dem Gebiete der Filmtech -
nik bekannt zu machen , ihren Spielplan mit einem Na -
turfarbenfilm . Es ist die Geschichte der Madame But -
terflh , die im sonnigen , farbenfrohen Asien spielend , eine
hervorragende Gelegenheit gibt , die eigenartige Wirkungeines neuzeitlichen farbigen Filmes kennen zu lernen .Die hiesige Vorführung ist nicht nur die erste , die dieserFilm in Deutschland erlebt , sondern wohl überhaupt das
Beste , was die jahrelangen Versuche um und am far -
biaen Film gezeitigt haben . Die Vorführung wird daher
sicherlich ein allseitiges besonders starkes Interesse er -
regen .

firnolö Schonberg .
Am 13 . September feiert der in Musikerkreisen und

in der musikalischen Welt vielfach noch wenig beachteteoder verkannte Musiker Arnold Schönberg seinen3 0. Geburtstag . Auf das Musikschaffen von Franz
Schreker und Egon Wellest hat er nachhaltigen Einfluß
ausgeübt , Hindemith und Krenek haben von ihm gelernt ,auf die Kompositionsverschiebung von der Symphonie
auf die Kammermusik hat er neben Reger bedeutenden
Anteil , so daß gerade er es ist, der junge Talente durchse,ne schulemachende Begabung besonders anzog . Sein
Schaffen ist noch in Nach-Wagenscher Musik verwurzelt ,trägt aber in seiner symphonischen Dichtung „ Pelleasund Melisande , in feinem Streichsextett „ Verklärte
Nacht '

, in seine » Klavierstücken und Klavierliedern (op.12, 14, 16) stark individualistisches Gepräge 'von formal

ncyer , ivnoeru uuu ynuiuei . gemacht toorho»
sind , erfüllt wurden , und wenn die zweite KM
nicht erfüllt werden kann , dann müssen sie das ihr?
eigenen unglaublichen tattischen Ungeschicklichkeit

"

schreiben . 6 ;
In der Kriegsschuldfrage können Erklärungen ^

Proteste usw. uns auch nicht einen einzigen Schritthm-tonrfa firirrrrßtt . föier wird hie . .vorwärts bringen . Hier wird die Geschichte ent,
scheiden , und in den letzten 5 Jahren hat sich jmSinne einer Wandlung der Stimmung gegenüber
diesen Fragen doch schon vieles geändert . Eme ver-
fehlte Aktion in dieser Angelegenheit würde gerade
diejenigen Elemente im Auslande stärken , die durchdie Entwicklung der letzten Zeit ausgeschaltet worden
sind, die aber mit Freuden jeden Anlaß benutzenwürden , um die alte Atmosphäre des Hasses und des
Mißtrauens wieder aufleben zulassen. (Man urteilt
also in Berliner politischen Kreisen über diese Fwqe
nicht anders , als wir es im Bad . Beob . (beroL
Nr . 3 ^ 5 vom 10 . Sept . ) taten . D . Schr .)

- ( * ) -

Dis Neöe Maiöers
iin Landtag zur Rechtfertigung des Landundes, die
nun in den Landtagsberichtsn vorliegt , zeigt eine
Reihe Unrichtigkeiten und direkter Unwahrheiten ,
sodaß es gut ist, eine nähere Nachprüfung vorzu-
nehmen .

'
So hat Herr Redakteur G ö p p e r t - Staufen be¬

reits an Klaiber einen offenen Brief geschickt mit
der Aufforderung , seine Behanpttingen im Landing
zu beweisen. Dasselbe tut nun die Redaktion des
Bonndorfer Volksblattes in folgendem :

Offener Brief
an Herrn Landtagsabgeordneten Klaiber - Gundel -
fingen .

Sie haben im Landtag ( laut Bericht Spalte 1630)
behauptet :

„ Das Boirndorfer Volksblatt bringt in Nr . 86 Dom
10 . April einen 6 Spalten langen Artikel über die Rede
des Redakteurs Dümas , in dem sämtliche Zitate ge-
fälscht sind .

"

Wir ersuchen Sie höflichst den Beweis für diese Ihre
Anschuldigungen zu erbringen .

Sie haben sich ferner in derselben Sitzung (laut
Landtagsbericht Spalte 1636 ) auf das Urteil des altlatho»
tischen Pfarrers Padberg in Stühlingen über das Bonn -
dorfer Volksblatt berufen , um zu beweisen , daß wir ge-
gen den Landbund „ nicht mit der Wahrheit vorgehen.

'

Wir ersuchen Sie hiermit in aller Öffentlichkeit ,
den Beweis zu erbringen , daß in genannter Sache das
Bonndorfer Volksblatt „ in geradezu schamlos frecher
Weise die Wahrheit aus den Kopf gestellt und mit >un«
moralischen Mitteln seinen Gegner bekämpft hat .

"

Bonndorf , den 11 . Sept . 1924 .
Die Redaktion des Bonndorfer Volksblattes .

Auch die Behauptungen Klaibers über eine Be¬
merkung des Altreichskanzlers Fehrenbach in
der Bonndorfer Versammlung ist Schwindel unö
ebenso noch andere Punkte , die teilweise schon von
Abg . Dr . F ö h r im Landtag richtig gestellt worden
sind . Nach allem kann man ruhig sagen : Herr Kla .!.
her ist bei seiner Verteidigung gründlich unter dk
Räder gekommen , er hat als „Sittenrichter " über
das Zentrum kein Glück gehabt. Was darum Dr.
Föhr über Gerechtigkeit und Wahrheit im politische
Kampfe dem Gegner gegenüber ausgeführt hat,
sollte vor allem in Landbuudkreisen beachtet iverdsn ,
dann wäre vieles anders .

Grun ' lose Vorwürfe .
Aus Weingarten bei Durlach wird unK geschrieben ^
Das Karlsruher Volksblatt Nummer 171 vom

2 . September brachte einen Artikel über «die
Besetzung der Rektorstelle in Weingarten "

, in dem
neben einer Herausforderung des Kreisschulamtes eine
ganze Anzahl von Verdächtigungen und Unwahrheiten
enthalten ist . Da heißt es am Ansang : „Um die Rektor -
stelle katzbalgt sich das Zentrum ". Da wird gesprochen
von dem Verein „Konstantia "

, der von Fabrikdirekior
(soll wohl heißen : Fabrikant . D . B .) Brändle und Orts-
psarrer Wächter , „ diesen beiden Herren römischer Nich»
tuiig " gegründet wurde , „ denen , die 's glauben , zur Pflege
katholischer Weltanschauung , kritischeren Naturen nach
scheint er andere Dinge mehr zu pflegen "

. „Auf einem
ganz dunklen Wege scheint der nunmehrige (katholische)
Rektorstellvertreter zu seiner derzeitigen Funktion ge-
kommen zu sein , weder Urkunde noch Verordnung de ?« -
tierte ihn zu diesem Posten .

"
„Die Aufsichtsbehörde h«

ihm stillschweigend die Rektorstellvertretung überlassen.
Die Stellvertretung war dem katholischen Hauptlehrer

I Schwab vom in Pension gegangenen Rektor übertragen,

neuen Klangelementen , was am deutlichsten in seinen
neuesten Werken „ Pieroot Lunaire " und in der »vc-
renade "

zutage tritt .

Landcstheater . Die Tragikomödie „ Wer .
roetn

um Juckenack ? " von Hans I . Rehiisch , die fe
Samstag , den 13. September zur hiesigen Erstausp -v
rung kommt , wird von Friedrich Beug , dem neuen,
auch für Regie verpflichteten Mitglieds des Schauipu
inszeniert . Die Hauptrolle des „ Juckenack

" wird *>
Ulrich v. d. Trenck -Alrici dargestellt . Die Vertreter w
übrigen wichtigen Figuren des Stücks sind die
Kunze und Äoorman und die Herren Beug , Kloe<iie «
Prüter . Di « Vorstellung beginnt um hnlb acht Wt -
In der Erstaufführung des Schwankes „Der
boxer " von Otto Schwartz und Carl Mathern , am <20
tag , den 14 . September im Konzerthaus spielt -v •>
Höcker die Titelrolle . Neben ihm wirken in
die Damen Clement , Frauendorfer , Genter und> . >« ■ J
sowie die Herren Gemmecke , Kreuzinger , Mittler
Nürnberger . Die Regie führt Fritz Herz . — D - e ^
stellung beginnt um sieben Uhr .

Aus der badischen Kunsthalle . Das berühmte ^
Hans Thomas „ Der Religionsunterricht

"
, das dan

Entgegenkommens des Besitzers nach den
Ausstellungen einige Wochen im Hans Thoma -^ - >
gezeigt werden konnte , muß zu Beginn der
Woche zurückgesandt werben . Es ist also
über Sonntag Gelegenheit gegeben , dieses W
deutscher Malerei nochmals zu besichtigen . ^ te rj ,
Hauptwerke des Künstlers bleiben noch bis Ansang
tober ausgestellt .

Die KnnstauKsteiluna „ Oberrhein und Schwarz ^ '
-, ,

welche tm Künstlerhaus Karlsruhe , tzofienstrM - _ ,
findet , ift am den 14 . dS . Mts ., von 1 '

geöffnet .

vi .*'
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Samstag , den 13 . September 1924

m * ach. Aäzmerverew
St - Stephan.

Am « üttüta », de » 14 . September findet
hier der 3 . bköische Gescllentag statt , vcr-

banden mit

f-S* tffpig
ES i rt (iijrenf irfte des Äath . Männervereins St .

CtkPSa -! . sib an dieser KunSnebmm zu beteiligen und
ver ammeln sich unsere Mitglieder nachmittags pünktlich
Ü I!hr l»ei der e beim Hanse Hitschftratze 3i>.

zjj!ir erwarten ^alüreiche Beteiligung .
Der Vorstand.

; oder sonst eine Instanz zu ft « gen " ,
so sagt der Artikel weiter , ..die Zentrumsschiebung
klappte

"
, weiter : „ wir nehmen Anstoß daran , datz der

Schule dem Zentrum zuliebe ein Mann borgesetzt wird ,
der . . . usw .. »bwshl ein geeigneter evangelischer Lehrer
übergangen wird . "

Tatsache dem allein gegenüber ist :
1. TaS „ Zentrum katzbalgt "

sich nicht um die Rektor -
stelle, es liegt auch keinerlei politisches Interesse dafür vor .
2. Tic „Konstantia

"
, von zwei Herren „römischer Rich -

itm'g
" gegründet , hat immer mit offenem Visier ge-

arbeitet , h .itte während ihres kurzen Bestandes eine An .
zahl stark besuchter öffentlicher Veranstaltungen zu ver -
zeichne » , hat sich mit der Rektorstelle nicht zu beschäftigen
brauchen auS unten folgendem Grunde . Wie steht es
deuigegenüber mit der vom Vorstand des „nationalen
Bürgervereins

"
„ auf dunklem Wege " herumgereichten

Liste gegen Hauptlehrer Schwab ? 3 . Der Nektorstell -
vertreter — fathol . Hauptlehrer Schwab — kam auf
ganz gesetzlichem Wege zu seinem Posten , er hat die
meisten Hanptlehrer -Tienstjahre . Der in Pension ge-
gaugeue Rektor a . D . Rachel berichtete das dem Mini -
steriiim persönlich und erhielt dabei Weisung , Herr
Schwab sei Rektoratsverweser . 4 . Herr Hauptlehrer
Weiiz (evang . ) hat mi. hr Lehrerdienstjahre insgesamt , ist
aber noch nicht so lange Hauptlehrer wie Herr Schwab ,
was bei Besetzung von Lehrerstellen in Betracht gezogen
wird. Uebrigens hatte Herr Wenz bei Erledigung des
Rektorats dem abgehenden Rektor erklärt , er werde nicht
um die Rektorstelle eingeben . Die übrigen Herren Haupt -
lehrer sind aUe bedeutend jünger . Erst in den letzten
Tagen wurde bekannt , daß außer dem kathol . Rektorats -

Verweser noch jemand , und zwar Herr Wenz . sich um die
freie Stelle bewarb . 5 . Vor dem tvegen Alters penfio -
niertenletzten Rektor Rachel (kathol . ) waren 4 evangel .
Herren hintereinander Schulleiter in Weingarten . Von
einem „ vordringlich und anmaßend " sein des katholischen
Teilcs der Bevölkerung kann also sicherlich keine Rede sein .

Wir überlassen übrigens dem ganzen Leserpublikum
des B. B . und insbesondere der gesamten Lehrerschaft
Badens das Schlußurteil über die Wahrheitsliebe des
Karlsruher Volksblatt -Artiklers aus Weingarten .

Glückliche Lcmöung öes F . F. 126.
Friedrichshofen , 12 . Sept . Das Luftschiff L. Z . 126
wiederum eine glänzend verlaufene Fahrt hinter sich,

ch zweistündigem Kreuzen über dem Seegebiet flog es
gestern folgende Route : Konstanz , Rheinfall , Basel ,
Aarau , Luzern , Zürich , St . Gallen . Winterthur und zu -
rück zum Bodensee . 4Jö war es von Friedrichshafen aus
sichtbar , wo eS bis zur Landung um 6 .46 Uhr kreuzte .
Nach halbstündiger Arbeit war das Schiff , an dessen Bord
sich gestern 7ö Personen befanden , wieder in der Halle
geborgen . Als n ä ch st e r Flug ist für kommen -
den Samstag vormittag der Beginn der ZOstündigen
N o r d l a n d S f a h r t in Aussicht genommen.

UNÜHeZzr ? sV2Ldanö öss kath . Jugenö -

JunzmLnnsrvereine.
<Jm „Iungmänncrvcrband ", Sitz Düsseldorfs

Am Montag , 16 . September 1824 , abends
8 Uhr , ist im Karlsruher Gesellenhaus , Sofienstr . 58,
Bczirkskonfercnz mit wichtiger Tagesordnung , zn der
die hochw . Herren Prä

" d ' s und die Vereinsvertreter
mit der Bitte um vdWIKi ^ es Erscheinen eingeladen
find . An di . sem Abend : " n auch die noch ausstehen -
den Fragebogen abgegeben >. urden . %t .

( * )

Karlsruhe.
Aufhebung der BqWontrolle im Rheinhafc « .
Gester » nnchmittug 1 Uhr ist die Paßkontrolle

am RheinHafen-Eingang aufgehoben worden . Der Ber-
kehr nach beut Nheinhafen ist also nunmehr freige -
geben . Die Besatzung selbst ist noch anwesend . —

Nachdem nunmehr die am Rheinhasen ansässigen Unter -
nehmungen niehr als anderthalb Jahre unter dem Druck
der französischen Besetzung zu le -den hatten , kann seit
der nun erfolgten Aufhebung der Rheinhafeusperre der
Verlkehr wieder unbehindert vor sich gehen . Die Firma
H . Fuchs Söhne G . in . b . H ., uelche seit fast 20 Jahren
ihren Sitz ain Rheinhafen hat . teilt uns mit , daß sie
wieder — wie in früheren Zeiten — in der Lage ist,
ihre Kundschaft in allen einschlägigen Holzarten bestens ,
raMest und billigst zu bedieuen ^ Wir verweisen auf die
in dieser Nummer erschienene Anzeige .

Dazu ist noch näheres zu melden . Am Freitag mittag
1-20 Ithr wurde der französische Posten au der AWbrücke
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Nathausfraktion ves Zentrun - S . Mon -
tag . den 15. September , abends 8 Uhr , im Stadtrats -
sttzungSsaal Fraktionssitzung .

Festschrift zum 2. Bad . Gesellentag . Ku seinem

i? r Gesellentag in Karlsruhe am 13, 14 .und 15 .̂ September hat der Diözesauverband der Gesel -
lTl mn Z Badens eine Festschrift herausgegeben ,der wir wegen den darin enthaltenen Gedanken über die
wahren Wege zur Volkserneuerung weiteste Verbreitung ,auck außerhalb des Verbandes wünschen möchten . „ Zu -

orm der Gesinnungen der Menschen , und dann
->•' r v

0I "l £ er äußeren Verhältnisse .
" Das ist das

^ lel , durch dessen Verwirklichung in seinen eigenen Rei -
hen der Verband zur Gesundung des Volkes beitragen
will . In kurzen rnhaltreichen Leitsätzen zu den The -
men : „ Persönlichkeitserziehuug im Geiste des Chri -
stentums (Bezirksleiter F . Rohr er . Freiburg ) .
..Bildungsbestrebungen der katholischen GeseNenvereine "
(Sekretär Jos . W i r t h . Mosbach ) , und „ Hochziele wah -
rer Herzens - und GemÄsöildung "

(Aos . Hammer -
schmitt . Karlsruhe ) , die in Referaten auf dem Ver -
tretertag am 13. September besprochen werden sollen ,
kommt das hohe sittliche Streben der Kolpingjünger zum
Ausdruck und wir wissen , daß das nicbt Worte bleiben ,
sondern daß ein reges Leben innerhalb der Gesellender -
eine an der Verwirklichung solcher Grundsätze unentwegt
arbeitet . So ist diese Festschrift nicht nur eine Pro -
grammschrist , sondern ein Bericht . Möge sie darum den
Gesellenvereinen zahlreiche neue eifrige Mitglieder zu -
fuhren . Zum Preise von 1 Mark kann die Festschrift
vom Landessekretariat der katholischen Gesellenvereine ,
Freiburg i . Br ., Schloßberggasse 2(3, bezogen werden .

-el.
Dienstmützen für Telegraphenarbeitcr . Die Deutsche

Reichspost führt für die Telegraphenarbeiter
vom 1 . Oktober ab eine Dien st mutze ein . Die Tele -
graphenarbeiter sind nach wie bor mit amtlich ge»
stempelten und unterschriebenen Ausweiskarten
mit Lichtbild versehen , die sie beim Betreten eines
Grundstücks oder einer Wohnung unaufgefordert vor -
zuzeigen haben .

Todesfall . An den Folgen einer Darinoperation ist
am Donnerstag abend halb 6 Uhr Herr Fabrikant
Heinrich K n i p p e n b e r g , der Inhaber der Zigarren -
sabrik Karl Knippenberg , gestorben . Sein Tod bedeutet
für das Geschäfts - und Jndustrieleben der Siadt einen
schlveren Verlust ; denn der nunmehr Tote hatte daZ
Format eines bedeutenden Wirtschaftlers . Auch im
Privatleben war er allseits geschätzt und geachtet. Er
ruhe im Frieden !

Berufung . Wie verlautet , erhielt der hiesige Chirurg
und Orthopäde Prof . Dr . B a i s ch eine Berufung als
Leiter des Landeskrüppelheims an das
Annastrft in Hannover .

Sonberschnellzug nach Stuttgart und zurück . Am
kommenden Sonntag , den 14 . September , fährt
ein außerordentlich günstiger Sonderschnellzug zu billi -
gen Preisen zum Besuche der Bau - und Garten -
bau - Ausstellung nach Stuttgart . Was Stuttgart
in seiner Bauausstellung bietet , ist so hervorragend ,
nicht nur für jeden Handwerker , sondern auch für jeden
Menschen , der offenen Auges durch die Welt geht , daß
der Besuch zu einer gebieterischen Notwendigkeit wird .
Als ganz besonders reizvoll muß die nun ebenfalls voll -
ständig fertiggestellte Siedlung von Kleinstwohnbauten
bezeichnet werden . In verschiedenen Formen und Aus -

führungen bietet sie sich dem Auge des Beschauers dar
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9 ' /j Khr : Festgoliesdienst in Et . Stefan .
2 1/, Ifhr : Kefizug von Westend-, durch Kaiser- u . Korb

Friedtichstraße .
3 tfhr: | | 3

Große Festfeier §
ttt der Festhalte. g

B Redner - ArbeitsamisdirektorZimmermann , fg^
M Freiburg(Schw.) Z
g Mitwirkende: KirchenchorSt .Skephan, Har - I
§ moniekapelle, Turnadteiiung des Ge>

fellenvereinö Ettlingen. §|
Die Bürgerschaft der Landeshauptstadt ist zum Ehren - M
tag der aus allen Gauen der vad -fcheu Heimat her - = <
be -etlenden katholischen Zungmannschast freundlichst M

^ eingeladen . D >

M Elniritiökarien <Mk. i . - , 1 .50 ) sind zu haben : A
D Oststadt : Ke rn . ^ udwig-Wilhelmstraße 4 ; viidstadt : ^
M W ober , Marienst >oße 83 ) Mittelstadt : Oobler, ^
M Dorer,Herderb . Gt . Stephan ) Weststadt : Kranz ,
e Nelkenstraße25 ; Mühlburg : Rennen,philippstraße ^
g Nr . 1 und an der Iesthallekasst . M,
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FBANKFIJBTER
HEB15STMESSE

ku crmäseii ^ten Falirprdsen
ab

Ks % ä 9 l ^ rialae

asn 21 . Sept . 1924

TO* vorm . und 8 ®* vorm .
Hütkzng ab Frankfurt
um Main am 21 . 8ept . ,

85 ® Uhr nachm .
FAHBKAKTEVVKEKACP
nur llambnrs : - Amerika Iiinie

12 . P . II 120 K E , Karlsrnhe
KIiiserstrasse 215 .

Fahrkarten verden nur In Verbindung
mit Messaaswelsen abgegeben Versand
nach auswärts nur gegen Nachnahme ,
Eof . Bestellung ratsam , da ab Ib. Sept .
erhöhter l ' ieis des Messausweises .
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Alleinige
Vertretung :

1

und zeigt uns , was die Not der Zeit , insbesondere die
Wohnungsnot , uns bisher gelehrt hat , ihr erfolgreich zu
begegnen . Die Verkehrszeiten sind so gelegt , daß den
Teilnehmern ein voller Tag znr Verfügung steht. Fayr »
plan des Zuges ist : Hinfahrt : Karlsruhe ab 6 .45
vorm .. Durlach an 6.53 vorm , Stuttgart an 9 .09 vorm .
Rückfahrt : Stuttgart ab 9.08 abend . Durlach an
11 . 10 abends , Karlsruhe an 11 . 18 abends . Der Fahr «

preis beträgt einschließlich Eintrittspreis in beide

Ausstellungen nebst Führer mit Plan ab Karlsruhe
5 .30 Mi ., ab Durlach 5 . 10 Mk . Anmeldungen und F « hr .
kartenausgabe beim Verkehrsberein Karlsruhe , Au5 -

kunstsstelle , Bahnhossplatz 6 . (Näheres stehe Anzeit -n.
teil . )

Unfall . Beim Auftreten auf einen weggeworfene «
Zwetschgenstein glitt am Donnerstag nachm . in einem
Geschäft in der Noonstraße ein dort beschäftigter Küfer
aus , kam zu Fall und zog sich eine Brustquetschung zu ,
so daß er mittelst Krankenautos nach dem Städtischen
Krankenhaus verbracht werden mutzte .

veranstaitl -mgen .

Stadtgartenkonzerte . Unter der Voraussetzung , daß
gutes Wetter herrscht , sinden am kommenden Sonntag
im Stadtgarten wieder drei Konzerte statt . Vormittags
von 11— 12 Uhr konzertiert die Schülerkapelle ohne Mu -

sikzuschlag ; nachmittags von '£ *4 —6 Uhr und abends von
8— ioy 3 Uhr spielt die Kapelle des Musikvereins
Karlsruhe .

Stadtgartenkonzerte . Am Samstag abend von
8— 10 « Uhr konzertiert im Stadtqarien die Aauer -

wehrkapelle unter Leitung von MusiK ^rektor
E . Jrrgang . Das Programm umfaßt ältere und neuere
Meister der Tonkunst und ist geeignet , den .Konzert -

besuchern einige angenehme Stunden der Zerstreuung
zu bieten .

Doppeljubiläum des Deutschnationalen Handlungs «

gehilsenverbandes . Am vergangenen Sonntag rief der

Deutschnationale Handlungsgehilfenverband seine Mit »

glieder und Gönner zu der 31. Gründungsfeier des Ver -
bandes und zur 27 . Gründungsfeier der Ortsgruppe
Karlsruhe in die Festhalle . Nach einleitenden Musik -

stücken der Harmoniekapelle unter der Leitung
des Herrn Musikmeisters Rudolph und nach Vortrag
eines Prologs „ Aus Werk "

, von Herrn Walter F ö r -

st e r einfühlend rezitiert , ergriff der 1 . Vertrauensmann
der hiesigen Ortsgruppe . Herr Günter , das Wort zur
Begrüßung . Er Wies in kurzen Zügen auf die Ent -

stehung der Ortsgruppe hin , und schloß mit einer

Ehrung an die Verstorbenen und im Weltkriege Gefalle -

nen . Anschließend erfreute Herr Willy Ed er in be-

kaunter Weise mit einigen Eellosolis die Anwesenden .
Herr Kammersänger van Gorkom gab zur Feier durch

„Odins Mecresritt " und „Fridericus Rex " einen glan -

zenden Beitrag . Anstelle des verhinderten Reichstags ,

abgeordneten Thiel hielt Gauvorsitzender Menth
die Festansprache . Mit Recht wies der Redner auf das
Dunkel der Zeit hin , das nicht angetan sei, um Feste zu

feiern . Wenn dies der D . H . V . doch tut , so im Ge -

denken um die viele Arbeit , die geleistet wurde seit
Gründung des Verbandes , bis er zu seiner heutigen
Größe gelangt war . und alles dies in erster Linie für
unser deutsches Vaterland . Mit einem Appell an die

jungen Kaufleute zur Unterstützung des Verbandes in

seiner Arbeit schloß er seine kernigen Ausführungen .
Mit den nachfolgenden Programinnummern holten sich

Herr Kammersänger I . van Gorkom und die Harmonie -

kapelle tieue Lorbeeren . Der krönende Abschluß bildete

ein Festball .
Acht Kammermusikabend « kündigt die Konzertdirek -

tion Kurt Neufeldt für den kommenden Winter 1924/2o

an Es ist der Firma gelungen , die allerersten Streich -

auartette für diese Konzerte zu gewinnen , nämlich
Wendling . Quartett ( 17. September ) . B uf ch - Ouar -

tett (13. Oktober ) , Rose - Quartett (14. November ),
Klingler - Quartett (3 . Dezember ) . Schachtebeck .

Quartett (22 . Januar 1925 ), B ö h m i s ch e - Streich -

quartett ( 17 . Februar ) , G e w a n d t h a u s - Quartett

(30 . März ) , A m a r - Quartett ( 17 . April ) . Die Pro -

gramme werden so gewählt , daß klassische und roman . '. sche
Werke mit neueren und allerneu ^ sten abwechseln , nach,

stehende Komponisten werden vertreten sein : Bruckner ,
BrahmS (2 Werke ) . Hahdn , Busch, Beethoven (3 Werke ,
Schumann (2 Werke ) . Korngold , Schubert (2 Werke ),

Schönberg . Mozart (2 Werke ). Dvorak . Smetana . De -

buffy , Grieg , Hindeinith und Bartok . Die Honorare dcr

Streichquartette sind gegen den vorigen Winter durch-

schnittlich um das Doppelte erhöht worden , trotzdem hat
die Firma Neufeldt sehr niedrige Abonnementsprei,e bei-

behalten , dieselben betragen 3 Mk.. 2.50 Mk .. 2 Mk. und

1 .50 Mk . Die Einzelkarten müssen allerdings bei den

meisten Konzerten , da es sich hier nur um allererste
Quartette handelt , doppelt so hoch angerechnet werden .

Kassenstunden von 10— 1 Uhr und von 3- H Uhr , Wald -

straße 39 . —

Karlsruhe : Feria IVa 17. Sept . occasio con-
sueia eoniess . ha 3*/« Congregatio.

Wetterbericht .
Wetterericht vom Freitag .

Die atlantischen Druckstörungen ziehen in größerer
Entfernung vorüber , ohne wesentlichen Einfluß auf das

Festland zu gewinnen ; daher dauert das meist trockene
Wetter in Süddeutschland fort . Infolge der star .en

nächtlichen Abkühlung habe » sich vielfach tiefe Wolken -

schichten entwickelt , die aber keinen Niederschlag bringen .
Eine wesentliche Aenderung der gegenwärtigen Witte -

rung . steht nicht bevor .
Boraussichtliche Witterung für Samstag : Teils hei -

ter , teils Trübung durch Nebel und tiefe Wolken , trocken,
Temperatur wenig verändert .

Wasserstände deS Rheins am 12 . September :

Schusterinsel 185, gef . 10 ; Kehl 298 , gef . 5 ; Maxau
479, gef . 9 ; Mannheim 409 , gef . 14 Zentimeter .

lad . Liclitspiel ®
KonzertGiaus

Der erste Naturfarbenfilm :

iotSitllHBi ®
5 Akte nach Puccinis Opor Madame Eutterfly

I . Verführung im Deutschland

Samstag , den 13 . Sejptenr . bar . abends 8 Uiir

Soüsüaässtj BBÄCSiRsäi. 'Säag 3 . *fcö yiai *

/-» ienstsiir , 33ii » w « c :», jeweils 8 « Ihr abendtr j
iäittwöch niLch 4 Uhr liachnHttsg » .

Preise : Mb . 1 .70 ; 1 .50 ; 1 - und 0 60.

Studierende und 8clu ;Ier dio llß : t\ e.

Vorverkauf : MasiU5 »am l'iiiificr , Kaisersirasse .

Siehe Plakatsäulen .

eiitiu Karumie
Wiip n © cb 2 Tage ! Wuf noch 2 Tag © !

Geöffnet von 9 1/» bis 7 Uhr abends.

Niemand versäume die Lebensmittel -Ausstellungzu besuchen

Samstag und Sonntag von 4 Uhr ab :

KRT
Heute k

iiiiri - liiii

Dirigent : Herr Kapellmeister Irr gang .

Heute Samstag von 8 Uhr ab :
Schuhplattler , SchitacierhUpferl ,

Zither - Vorträge eie . ,
ausgeführt vom Bayern - Verein „Weiss -Blau "

V^ lrischaltsbetrieb gan ® nacti bayrischer Art .

EiirsirStt SO

A . - O «
Kor & snsia © ✓ Friedriclisplatz 9

Gegründet 1856 — Fernsprecher 687 und 2422 .

fin- und uepBaat von EffeHten.

Depßi - onfi vsfwWim 'mM iW .

Es ist füp jedea Effefetenäesllzer wegen der z . 11 staü -

ünßsnlsj ! AKtieR -ZüsammGRisgüüg zu ?8cüRiessig , ssüie m \

KjeFipsplsre einer Gassh im Oäpot zu gcfien , oäer

usßnifjsieüs eis uerzgfcfinis üfier seinen Besitz einsr
MvA slnzureicfien .

im
MM

UL' ir Sesopgen öie ?e Hestreiie hosienlos .

: •



Samstag , de « September 1924

Vörssnbsz ' icZit .

üerlin , 12 . Sept . Die Börse stand ara Wochen «
schluss auf allen Märkten im Zeichen sehr ruhigen
Geschäftes und einer eher etwas schwächeren Tendenz .
Am Anleihemarkt fanden zwar noch ziemlich erheb¬
liche Umsätze statt , doch fehlte der Kursbewegung ' ein
starker Auftrieb. Man handelte bei Beginn Kriegs¬
anleihe mit 1015 , 3 %proz. Konsols mit 1725 , Zwangs¬
anleihe 26 , Schutzgebietsanleihe mit 10,25 , 1923er
K.-Scjxätze mit 690 und 24er dto. mit 770 . Am Markt
der Industriepapiere bssteht wenig Interesse, da sich
die Berufsspekulation nach dem Anleihemarkt verzogen
hat und Kauforders aus der Provinz fehlen. Die er¬
wartete Kauftätigkeit des Auslandes hat bisher noch
nicht eingesetzt . Die Börse wartet den Ausgang der
Verhandlungen über eine Erneuerung des Kohlen¬
syndikates ab . Die Börs inbesucher nehmen die Nach¬
richt, dass die Wiedereinführung eines Vollbörsentages
am Sonntag geplant sei, grösstenteils durchaus nicht
mit grosser Sympathie auf. Vermutlich wird der
Börsenvorstand in der kommenden Woche die ent¬
sprechenden Anträge ablehnen.

Hanget mti Volkswirtschaft Heidelberg, 12
wurde am Wonne,
grüHungen , i
dem 33 . Deutscher
dann nach dem 2
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Weiterhin entböte
delberg Dr . Ans
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antwortete danke
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wird : Ein Reich
wurde von dem
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Versammlung mit
wurde. Der Vor
der letzten Tagui
der des Juristentc
badischen Justizmi
-denkworte , dessen
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Sitzen.)
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Am Nachmi
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In der 2 . i
I i ch e ) wurde das
die zukünftige <
rechts aufzustell
Amtsgerichtsrat P
Hosrat Privatdozc
ihren Leitsätzen fi
Beseitigung der 25
lich , nachdem dur
zwischen Angebot
markt herbeigesü
durch wirtschaftlicl
des geltenden Wo
einheitlichen Bau !
daß nach Ablauf e
fchäft wieder hergc

, 12 . Sept,
ie huuSigsn OB'JiSERiioSiBranggn stellen sich wie folgt

11 Sept . 12. Sept .
Meld Briet Geld Brief

Amsterdam '.ßO.fiO 181.40 160 .80 161.60
lii .cu .-Aires 1.44 14 , 1.45 1.43
Brüssel 20.SU 21 .00 20 90 21 .—
Cliristiar .ia 57.40 b7.74 57 .46 57 .71
Kopenhagen 71 .22 715S 70 .97 71 .33
Stockholm 111.22 UV 78 111.47 112 .03
Helslnglors 10.49 10.5 ) 10.49 10.55
Italien I8Ö3 18.43 18.35 18.45
London 18.66 18.7 ? 18.72 18.81
New -York 4. 19 4.21 4. 19 4 .'21
l ' aris 22.42 22 .54 '22.61 22.73
Schweiz i8 .75 79 .50 7« 80 79.20
Spanien 54 61 54 .89 54.86 55.14
Lissabon 12.22 12.28 12.22 12.28
Japan i .71 1.72 1. 71 1.72
Rio de Jan . 0. 4 ) 0.41 0.40 0.41
Wien 5.92 5.94 5.92 5.94
Frai ; 12 55 12 69 1".59 12.85
Jugoslavien 5.55 5.57 5.58 5.60
Budapest 5.44 5.46 5.44 5.46
dolla 3.05 3.07 3,05 3. 07
Danzig 74 .51 75 .89 74 .86 75.24

AMfA ». FMeSItaa «

S PWnfM Wereln Kauf.
£ 3 " Seilte tsn .3 ßesm *er

V
% | ^ Unser langjähriges Mitglied .

Herr Heinrich Küippeßber -g
Zigarraefabi 'ikani

Ist unerwartet rasch verstorben .
Die Beerdigung findet Samstag , nachmittags

3 Uhr , statt und bitten wir unsere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung . Der Vorstand ,

PreiswerteSonntag, den 14 . September, vormittags von 11 — 12 Uhr !
" Protnenadekonzer t der Schülerkapelle .

Nachmittags von 3' /, - 6 Ui .r und abends von C — 10 l/a Uhr :

SCofflSEer 'te d . Musikvereins Karlsruhe DAMEN
Jugendlicher weicher Hut / 50 Geschmackvoll . Frauenhut

aus Cort -Sammet iri vielen Farben . B Kunstzylinder mit Bändchen . . . .

Flotte kleine Glocke O50 Moderne Schutenform
und andere flotte Formen , Kunstzylin - C Kunstzylinder
der , g-arniert mit neuer Bandgarnitur . . . . . .

Grosser Sammethut O 50 Jugendliche Hüte
neueste Formen , garniert , in vielen Formen , Kunstzylinder und
in schwarz , braun Sammet , mit Band und Agraffen . . .

Garnierte Filzhllte , kleine aparte Formen
in vielen Farben 15 .50 12 . 50 9 50

„Velour " der praktische Hut 4 Ö50
in vielen Farben und Formen 29 .- 25 .- 22 - I *szJ?

Der verehrten Einwohnerschaft der Ost-
sfcndt znr gefL Kenntnisnahme , dass ich am
15 . September mein

September
Dffo & er
1924

September
Oktober
1924

SerwirStrasse 48 !

eröffne. Es wird mein eifrigsten Bestreben
sein , meine Kundschaft erstklassig und

prompt
' za bedienennnd bitte ich nm geneig¬

ten Zusprach .

© St © Stegmiiller
Frisessrmeister ,

ßerwstgstirasse 43 «

Baskenmützen
weiß 2 .65

Baskenmützen
weiß und farbig . . . 4 .50

Sondsrwoche des Bad . Landestheaters
Große Chor - ii . Orchesterko» -ertc/Kammerinusikabende/Freilicht¬
aufführungen in Durlach U .Ettlingen / Kunst- ,Industrie --, Architek-
Inr - und gewerbliche Ausstellungen : Badisches Landesmuseum /
Badische Kunsthalle / Badischer Kunstver .' in / Karlsruher Gemälde -

alerien / Badisches Landesgewerbeamt / Städtische Ausstellung ^-
Halle / Ansstellung der tzans -Thoma -Graphik in der
Oranger ie/LandwirijchaWche Aurstellungen hierund in Durlach /
Technische Wach : ^ issenjchaftlicheVorträge mit Exkurstonen /
Alemanmsch -piäizisch -srLnkischerEonntag/HeimaU .Festzug
Sport und Turnen (I îgend°Turn ° u . Sportsonntag mit Festzug ) ✓

Schaufensterweltbewerb > Pferderennen ^ Märkte .
Auskunft n . Programmbuch Verkehrsverein Karlsruhe , Rathaus . Rüofnsirssse, gaüesteile fiet' A?WWM

RirefiiiiiiH - SöiiiiEi « l -Mi
uö 4 aJhr :

Gott der Allmächtige ha ?; heute nachmittag 5 1/« Uhr meinen
lieben Gatten , unsern treubesorgten Vater Bekannt ouSa bürgerliche tCöche.

Reine Weine . ff Sir . ner Bier .

8HSax StfceuSsj Küchenchef.

August Kühiäiig
amerlcan dentist

Frau SCüfoiisig - IEiseile 0
D -. ntistiu

von der Reise zurück !
Sprechstunden : 9 — 12 und 2—6 Uhr. I
Kaiserstrasso 215 . — Telelou 1718 . | |

seusserst g an st ige EinHaufs- fieiegenlieit m
MÖBEL aller Art

bietet sich im
Möbelhaus Alfred Kar y»
Kaiserstrassa 19 , Büro n . Lager im Hofe rechts

— Beqneme Teilzahlung gestattet . — ^

M« - Licht- und Passbiidere ®
M vorschriftsmäs8ig , auch als Offertbildcrgc'

eignet , liefert sofort

Fabrikant

nach kurzer schwerer Krankheit , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl Sterbesakramente , zu sich gerufen .

Karlsruhe , den 11 . September 1924 .
Südendstrasse 12

In tiefem Schmerze :
Marie Knippenberg Ww . geb . Jesse
Heinz Koippenberg :
Eise Ktiippesifoerg
Wilhelm Kasper .

Beerdigung : Samstag nachm . 3 Uhr von der Fried ho fkapelle ab.
Seelenamt : Montag , den 15 . September , Uhr vormittags , in der St . Stephanskirche .

Von Kondolenzbesuchen bitten wir absehen za wollen .

für Kennet

Liebfrauenmilch . . . .
Weyherer Altenforst . . .
Wiersteiner Weumorgen

lutu in Verlauf genommen )

Wachenheimer , rot . . .
(neu iu Verlauf genommen )

per Flasche mit
Steuer u . GlaS

Wk . 2 .40
2 .40

Ter Rvi
vc

49 )
Es war ein sc

bei dem alle Her
Am Abend , a!

Tal in Purpur
erglühten und t
.rauschten , geleite
„Alpenrose "

, wo
Ktt Zimmern w>

Ehe sie das E
freudige Ueberra
ster Sutor standi
ihre Herrin . Si
^md blies die scl

Die Lieb
Sie komm

Er erntete reti
Leiblied : „ Ich scl
Noch nie im Leb
»nnig geblasen t
in Honigseim ge

Und der
Die Lie

Als der letzte
Horn ab , legte
feierlich : „Gnädi
Lledl is ' wahr !
« eb und möcht h.
'Weib nehmen da

Traudl wurde
strahlenden Auge
derrieten nur zut -gten die Worte

Karl -Friedric ^ traße 3'2 — Telephon
(neben Hotel Germania)

<ien evtl . verbleibenden
Restbetrag nach Ueber -
einkunft
Geschältsgrundsatz :
Preiswert und gut

Mndtrderfltigernnj ».
Am Mittwoch , den

17 . SePt . 1»2t . vormit -
tags vo » v Uhr an ,
findet im VcrsteigerungS -
lokal des Leihhauses,
Schwanenstr. 6, lt . St .
die vssc-uttiche Versteige -
rung der vecsalienen
PsSnde ? vom Monat
August bis mit Dezcm-
ber lvÄS und Jauuar
1SL4 gegen Barzahlung
statt.

Da ? Versteigerungs-
lokal wird ' /» Stunde
vor Bcrsteigerungsbeginn
geöffnet .

Die Kasse bleibt am
BersteigerungStage ge-
schlössen .
Karlsruhe, 12. Eept . 1924
Stadt . Pfandleihkaffe .

Am Donnerstag , den 11 . September , nachm . 5 1/2 Uhr »
verschied nach kurzer Krankheit unser hochverehrter Chefneben dem Colosseum

— Gegründet 1875 . —

Auflailend
Fabrikant

Mit seinem edlen Charakter und seiner Eerzensgüte war
er stets iür das Wohl seiner Untergebenen besorgt . Das
uns gegebene Vorbild rastloser Pflichterfüllung wird uns ein
Ansporn sein , in seinem Sinne weiter zu arbeiten .

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .
Karlsruhe , den 12 . September 1924.

Die Angestellten and Arbeiter der Firma Heinrieb Knippenberg
Karlsruhe , sowie deren Filialfabriken Halsch, Amt Wiesloch ,

s ISingolsheim und Qberöwisheim b . Bruchsal,

niedrig sind die

;neiie, gutgearb. t>.35 Jt an
Köhler , Schützensir . LS .Erholungsbedürftige finden ante Verpflegung bei angenehmem Aufenthalt

Bei Aufragen erbitte Rückporto . Franz Kurlenbauer .
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- amstag , den 13 . September 1024 ? . Blöff

zz . DeuLfiher ^ mistentag .

Heidelberg , 12. Sept . Der 33 . Deutsche Juristentag
wurde am Donnerstag eröffnet . In der Reihe der B e-
gr » Hungen , die von Vertretern der Regierungen
dein 33 . Deutschen Juristentag gewidmet wurden , sprach
dann nach dem Vertreter des Reichsjustizministers der -
jenige des Reichsfinanzministeriums Pros . Dr . Popitz .
Weiterhin entboten der Vertreter der Universität H<n -
Kelberg Dr . Anschütz , der Dekan der juristischen Fa -
kultät der Heidelberger Universität und der Vertreter
aus Oesterreich , Ministerialrat Kadelker aus Wien ,
dieser von besonders herzlichem Beifall begrüßt , der
Versammlung ihren Gruß . Ans alle diese Begrüßungen
antwortete dankend der Vorsitzende des Juristentages ,
Dr . K a h l . In besonders herzlicher Weise begrüßte er
die Vertreter Oesterreichs und der Tschechoslowakei . Wir
warten auf den Tag , so bemerkte er dazu , wo es heißen
wird : Ein Reich und ein Recht ! Im Anschluß hieran
wurde von dein Vorsitzenden das Telegramm des
Reichspräsidenten Ebert verlesen , das von der
Versammlung mit sehr lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde . Der Vorsitzende gedachte im folgenden der seit
der letzten Tagung verstorbenen prominenten Mitglie -
der des Juristentages und widmete dabei besonders dem
badischen Justizminister a . D . Dr . Düringer warme Ge¬
denkworte , dessen Fehlen auch im Juristentag heute und
später noch schmerzlich empfunden werde . (Zur Ehrung
der Toten erhoben sich die Versammelten von den
Sitzen .)

Eingegangen _ ist ein Antrag , der Juristentag möge
von jetzt ab in jedem Jahre zusammenkommen und im
nächsten Jahre , wenn irgend möglich , im besetzten Ge -
biet tagen . Danach wurde die erste öffentliche Ber -
sammlung , die von gegen 1000 Personen besucht war ,
geschlossen.

Am N a ch m i t t a g begannen die
Beratungen der drei Abteilungen .

(Oeffentlich - rechtliche Abteilung , bürgerlich - rechtliche
Abteilung und stcuer - u . wirtschaftsrechtliche Abteilung .)

Die Beratungen dieser drei Abteilungen werden auch
den Freitag in Anspruch nehmen .

In der Abteilung 1 ( öffentlich - rechtliche
Abteilung ) wurde -die Zulässigkeit und Form von V e r -
fa s s u n g s ä n d e r u n g e n ohne Aenderung der
Verfassung surk u n d e erörtert . Zum Bericht -
erstatter war der inzwischen verstorbene badische Justiz -
minister a . D . Dr . Düringer ausersehen gewesen , de ;
seine Richtlinien bereits ausgearbeitet hatte , die der
Versammlung wie folgt vorlagen : 1 . Verfassungsändernd
ist jedes Gesetz , dessen Inhalt mit dem Inhalt der Ver -
fassungsurkunde in Widerspruch steht . — 2 . Verfassungs¬
ändernde Gesetze , welche ohne gleichzeitige Aenderung
der Verfassungsurkunde ergehen , sollten in allen Fällen ,
sei es im Text , sei es in der Verkündigungsformel , zum
Ausdruck bringen , daß der Widerspruch von den gesetz-
gebenden Organen gewußt oder gewollt worden ist . —
3 . Die Gerichte sind berechtigt und verpflichtet , die Ver -
fassungsinäßigkeit der Gesetze selbständig nachzuprüfen .
— 4 . Es empfiehlt sich die Schaffung eines besondnren
Statuts des Staatsgerichtshofs Der Berichterstatter ,
Pros . Dr . Graf zu Dohna - Heidelberg stellte fol -
gende Leitsätze zu 'diesem Thema auf : 1 . Verfassungs¬
ändernd im weiteren Sinne ist jedes Gesetz , dessen In -
halt mit dem Inhalt der Versassungsurkunde im Wider -
sprnch steht . Der Erlaß solcher Gesetze ohne gleichzeitige
Aenderung der Verfafs »lngsurkunde ist zulässig , soweit
dieselben

"
die Geltung verfassungsrechtlicher Grundsätze

bloß ihrem sachlichen Umfange nach beschränken , unzu -
lässig , soweit sie deren seitherige Geltung ganz oder teil -
weise aufheben . — 2 . Verfassungsändernde _ Gesetze ,
welche ohne gleichzeitige Abänderung der Verfassungs -
Urkunde ergehen , sollten in allen Fällen — sei es im
Text , sei es in der Verkündigungsformel — zum Aus¬
druck bringen , daß der Widerspruch mit der Verfassung
von den gesetzgebenden Organen gewußt und gewollt
worden ist . — 3 . Dem Artikel 76 der Reichsverfassung
sollte ein Zusatz beigefügt werden des Inhalts : „Erhebt
eine ein Drittel übersteigende Minderheit des Reichs -
tages gegen ein in der Beratung befindliches Gesetz Ein -
spruch mit der Begründung , daß dieses Gesetz der Ver ->

fassnng widerstreite , so hat der Reichspräsident vor der
Verkündung die Entscheidung des Staatsgerichtshofes
einzuholen .

"

In der 2 . Abteilung (bürgerlich - recht ,
liehe ) wurde das Thema : „ Welche Richtlinien sind für
die zukünftige Gestaltung des W o h n u n g s m i e t -
rechts aufzustellen ? behandelt . Berichterstatter waren
Amtsgerichtsrat Prof . Dr . R u t h - Offenbach a . M . und
Hofrat Privatdozent Dr . Heinrich Klang - Wien . In
ihren Leitsätzen kommt u . a . zum Ausdruck : Die völlige
Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft ist erst mög¬
lich , nachdem durch genügenden Neubau e,n Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungs -
markt herbeiaeführt ist . Der Neubau ist gleichzeitig
durch wirtschaftliche Maßnahmen und durch Aenderung
des geltenden Wohnnngsrechtes unter Aufstellung eines
einheitlichen Bauprogramms so energisch zu fordern ,
daß nach Ablauf einer bestimmten Frist die freie Wirt -

schäst wieder hergestellt werden kann .

m • r
£ c = und wictfchaftsrechtlichen

» i i! " nm Donnerstag nachmittag die Frage
zur Behandlung : „ Empfehlen sich Aenderungen der Ge »
etzgebung zur Erleichterung der Kapitalbeschaffung durch

Aktiengesellschaft ? Die Berichterstatter , Rechtsanwalt
Hachenburg - Mannheim und Prof . Dr . Flecht -

heim - Berlin hatten gemeinschaftliche Leitsätze aufgestellt .
In dieser heißt es u . a . :
- 5̂ ^ ^ an *3CI1 Prinzipien des deutschen Aktienrechts
festzuhalten , soweit diese der Erhaltung des Grundkapi¬tals dienen . Daher sind Annäherungen an das aus --
ländische , namentlich an das englisch -amerikanische Ak -
tienrecht , die hiervon abweichen , abzulehnen . Die Zah -
lung fester Zinsen ist nicht zu befürworten . Der Ein -
führung von Freiaktien ist zu widersprechen . Ferner
soll das Prinzip der Zerlegung des Grundkapitals in
Aktien von bestimmten Nennbeträgen beibehalten wer -
den . Die Einführung von Quotenaktien empfiehlt sich
nicht . Ebenso wird die 20 . Mark -Aktie , soweit sie nicht
durch die Umstellung bei der Durchführung der Goldbi -
lanzen unvermeidlich ist. nicht anzuraten sein . Die Ge -
setzgebung hat vorzusehen , daß die Zusammenlegung
mehrerer 20 Mark -Aktien zu Aktien zu höheren Beträgen
( mindestens 100 Mark ) nach einer gewissen Uebergangs -
zeit von den Gesellschaften zwangsweise herbeigeführt
werden kann .

Zu Beginn der um 10 .15 Uhr heute (Freitag ) vor -
mittag eröffneten ersten Vollversammlung des Deut -
schen Juristentages wurde auf Vorschlag des Geheimen
Justizrates Prof . Dr . Riesser der Vorsitzende der
ständigen Deputation des Deutschen Juristentages Ge -
heimer Justizrat Prof . Dr . Kahl zum Präsidenten der
Tagung aewnhlt . Mit starkem Beifall begrüßte, . dankte
Geh . Justizrat Kahl für die Ehrung . Zu stellvertreten -
den Vorsitzenden wurden bestimmt .ftandelsgericktspräsi -
dent Dr . Engel aus Wien , Oberlandesgerichtspräsi -
den Dr . B e r n a u e r - Karlsruhe , der Protektor der
Heidelberger Universität . Geheimerat Dr . An schütz
u'nd Rechtsanwalt Dr . Hachenburg aus Mannheim .
Damit war das Präsidium konstituiert und der 33 .
Deutsche Juristentag für eröffnet erklärt .

Der Vorsitzende begrüßte sodann die Vertreter der
badischen Regierung . ??nstizminister Trunk und Un -
terrichtsminister H e l l p a ck> . den Vertreter des Reichs -
justizministeriums Staatssekretär Dr . I . Joe , die Ver -
treter des Reichsministeriums des Innern , des Reichs -
finanzministeriums . d$r Justizministerien von Preußen ,
Bayern , Württember , Hessen , Thüringen , der Senate
Hamburgs und Bremens , der österreichischen Regierung
And der Tschecho-Slowakei , sowie die Vertreter der Stadt
Heidelberg , die Vertreter des Deutschen Richterbundes ,
des Rechtsanwaltvereins , • der stnatanwaltschastlichen Be¬
amten u . a . m . Oberbürgermeister Dr . Walz erklärte
in seiner Begrüßungsansprache , das deutsche Recht sei in
dn Gemeinden trotz aller Wirrnisse der letzten Jahre
ein festbleibender Faktor aewesen . Für die b a d i s ch e
Regierung sprach Justizminister Trunk , der zu -
gleich auch namens d»r auf der Taauna vertretenen Län -
der einschließlich der Senat von Hamburg und Bremen
sprach . Der badische Minister wies darauf hin , daß Ba -
den nicht nur in den Jahren des Aufstiegs treu zum
Deutschen Reich gestanden habe , sondern au chtreu in
den vergangenen 10 Jahren . Baden ist willens und hat
es durch die Vergangenheit eindrinalich bekundet , daß es
em echter und treuer Hüter dem Reiche sein wird . In
Baden hat das Deutsche Reich eine treue Südwestmark
und ein festes Land für die Brücke der Völkerverwbnnng
lind Völkerverbrüderung zum Heile Europas . (Beifall .)
Staatssekretär Dr . Joe bearüßte besonders die Juristen
aus Oesterreich und der Tschecho-Slowakei und gedachte
in . warmen Worten des kürzlich ve,5torbenen hervor -
ragenden deutschen Juristen Dr . Düringer . Der Lon -
doner '

Pakt , so schwer er ist . ist ohne Zweifel der erste
Schritt , daß die bisher feindlichen Regierungen gewillt
sind , vom Diktat abzuaehen und mit uns wirkliche Ber -
träge zu schließen . Aber nicht nur in außenvolitischer
Hinsicht , auch die innerpolitischen Verhältnisse haben sich
seit der letzten Juristentaguna in Bamberg im Jahre
1921 aeändert . Wie wir eine Inflation auf dem Gebiete
derMährung hatten , so hätten wir eine solche anf dem
Gebiete der Gesetzaebuna . lSehr richtig ) . Die Taftes -
ordnung des Deutschen ^ uristenkongresses geht den Weg
zum Abbau und zur Einordnung des juristischen Not -
rechts in eine dauernde Gesetzgebung . Nicht allein neue
Gesetze für das eheliche Güterrecht , für die unehelichen
Kinder usw . werden nötia , auch die Ausweisuugsver -
träge , die der Krieg zerrissen hat , müssen neu geregelt
werden . Ein grokes Problem , das uns und Oesterreich
vorliegt , ist die Schaffung eines neuen , großen , einheit -
lichen Strafgesetzbuches . Kommt dieses zusammen , so
wäre damit ein fester Kitt in kultureller Beziehung für
beide Länder geschaffen . Sie kann die in der Justizwelt
bearündete reiche Lebenserfahrung und die tiefen Kennt -
nisse des geltenden Rechts Bei der Neuschaffuna der oben -
aenannten Gesetze nicht entbehren . Der deutsche Jurist
ist von jeher der willkommene Berater für die deutschen
Gesetze gewesen . Möae das in aller Zukunft so bleiben .
Unseres Dankes für Ihre Mithilfe dürfen Sie versichert
sein .

Die badische Regierung hat die Spitzen des
Deutschen Juristentages und eine Anzahl Gäste aus

Heidelberg für Donnerstag abend zu einem Abend -
essen ins Hotel Europäischer 5zof geladen . Etwa 120
Gäste nahmen an diesem Essen teil . Die badische Re -
giermig war durch Staatspräsident Dr . Köhler , Ju -
stizminister Dr . T r u n k uii5> Kultusminister Prof . Dr .
Hellpach vertreten . Der Staatspräsident
hielt eine kurze Ansprache , in der er die große
Freude der Regierung darüber ausdrückte , die Vertreter
des Deutschen Jiidustrietages hier begrüßen zu können .
Das ganze deutsche Volk werde an der schwierigen Arbeit
des Juristentages , der gestellt sei uuter den einen gro -
ßen Gedanken , Volk und Vaterland zu dienen , besonderen
Anteil nehmen . Wie sich aus der Geschichte der Lebens -
Wille des deutschen Volkes , und auch so in letzter Zeit ,
so oft gezeigt habe , so werde er zweifellos auch aus den
Beschlüssen und dem ganzen Verlauf des Deutschen Ju -
ristentages hervorgehen . Redner schloß mit der Auffor -
derung , der Liebe zu Volk und Heimat dadurch Aus -
druck zu geben , daß man sein Glas erhebe mit den Wor -
ten : „ Das deutsch: Vaterland , es lebe hoch ! "

Der Vorsitzende des 33 . Deutschen Juristentages , Ge¬
heimrat Prof . Dr . Kahl , dankte für die liebenswür -
digen Worte des badischen Staatspräsidenten und führte
dann aus : Wir stehen hier m Baden auf einem ge-
wissermaßen klassischen Stück deutscher Erde und deut -
scher Geschichte . Wir brauchen nur an die Vorgänge von
1848 zu erinnern , die ein Zeugnis gewaltigen mächtigen
nationalen Einheitsbewußtsems sind , das von Baden
über Deutschland ausgegangen ist . Wir können sagen ,
daß wir in diesem Vadener Land ein Zeugnis ununter -
brochener Reichstreue und deutschem einheitlichem Stre -
ben sehen . Selbst in dem neuesten Reich hat Baden
stets für Reichs - und Rechtseinheit gearbeitet . So kommt
es , daß wir alle in Deutschland , auch die , die wir weit
entfernt von Baden wohnen , die größten Sympathien
für das Badener Land in uns tragen . Möge es der
badischen Regierung vergönnt sein , das Staatsschiff
glücklich durch die Nöte und Klippen hindurch zu steuern .
Redner schloß mit einen . Hoch auf das badische Land und
das badische Volk . — Weitere Reden wurden im Laufe
des ausgezeichneten Abends nicht gehalten .

< * )-

dsutkhlanö .

Die französischen Herbftmanöver in
Lothringen .

In einer Besprechung der französischen Herbst -
Manöver in sranzösisch -Lothringen schreibt das Echo
de Paris vom 5. September :

„Wir befinden uns hier in einer rein deutschen
Gegend . Das ganze Arrondissement weist nicht
einen französischen Ortsnamen auf . Nur dem uner -
müdlichen Eifer unserer Volksschullehrer nach dem
Kriege ist es zu verdanken , daß jetzt alle Kinder im
Alter von 10 bis 14 Jahren die französische Sprache
erlernt haben . So können diese Kinder jetzt als
Dolmetscher zwischen den französischen Truppen und
der völlig hilflosen , nur deutsch sprechenden erwach-
senen Bevölkerung dienen .

"

Die 2 . öentsche Reparationszahlung .
Owen Ioung über die zweite deutsche Reparations -
zahlung . — Keine weiteren deutschen Zahlungen in

diesem Monat ?
Berlin , 12. Sept . Der Generalagent für die Ne-

Parationszahlungen , Owen Aoung , erklärte heute
anläßlich der Zahlung der zweiten deutschen Repara -
tionsrate von 20 Goldmillionen amerikanischen
Pressevertretern , daß Deutschland wahrscheinlich in
diesem Monat keine weiteren Zahlungen zu leisten
habe . Bekanntlich ist nach dem Londoner Abkom-
men im September eine Gesamtsumme von 83 Mil -
lionen Goldmark aufzubringen . Da heute gleichzei-
tig die französisch - belgische Regie Zahlungen begon -
nen habe , so dürfte wahrscheinlich der Nest an den
83 Millionen durch diese Zahlungen noch im Laufe
dieses Monats aufgebracht werden . Ueber die Höhe
der heute erfolgten ersten Zahlung der franko -belgi -
schen Regie konnte Owen Aoung jedoch noch keine
bestimmten Mitteilungen machen .

Die fiufwertungsfrage .
Berlin , 12. Sept . Der Aufwertungsausschuß des

Reichstages nimmt ain Mittwoch , den 24 . Septem¬
ber seine Arbeiten wieder auf . Für diesen Tag ist
der Unterausschuß des Aufwertungsauschusses be-
rufen . Für Freitag , den 26 . September ist eine
Sitzung des Unterausschusses für Personalabbäu an -
gesetzt . Ueber die nächste Sitzung des Reichstages
sind noch keine Dispositionen getrofen worden .

ver verlauf üer Militärkontrolle .
Berlin , 12 . Sept . Wie wir erfahren , sind auch die

im weiteren Verlause dieser Woche in den verschie -
denen Fabriken und bei der Polizei erfolgten Besuche
von Mitgliedern der interalliierten Militürkontroll -
kommission vollkommen reibungslos Verlan-
fen . Wann die Kontrolle bei der Reichswehr beging
nen wird , steht bisher noch nicht fest .

Neuregelung öer tVohnungemieten .
Berlin , 12. Sept . Der Reichsminister der Finanzen

hat die Spitzcnorganisationen der Beamtenschaft kürzlich
zu einer Vorbesprechung der Neuregelung des Ortsklas -
senverzeichnisses auf der Grundlage der Wohnungsmieten
eingeladen . Das Ministerium hatte vor einem halben
Jahre eine Neuregelung der Wohnungsmiete » in Form
von Fragekarten angeordnet , die hauptsächlich von den
Angehörigen der Verkehrsverwaltungen und der Landes ,
sinanzämter auszufüllen waren . Im ganzen sind rund
600 000 Antworten eingegangen . Das auf diese Weise
erhaltene Material wird , wie bei den Vorbesprechungen
mit den Spitzenorg -rnisationen von der Regierung betont
wurde , als schlüssig angesehen , und das Ergebnis trotz
des noch nicht völligen Abschlusses der Arbeiten als be -
friedigend bezeichnet . Die eingegangenen Karten sind
in sogen . Besoldungssammelgruppen geteilt worden und
zwar in 1—3, 4—6, 7—9, 10—12 . Politische Mo -
meinte sowie Wirtschaftsgebiete bei der kommenden
Einteilung sind völlig unberücksichtigt ge -
blieben .

Die Ruhrkohlenkreöite bewilligt .
Essen , 11 . Sept . In den Kreisen des Kohlensyn -

dikates verlautet , daß der von Amerika geforderte
10 Millionen - Kredit nunmehr endgültig
zustandegekommen ist . Ferner wird mitgeteilt , daß
in den letzten 14 Tagen von deutscher industrieller
Seite in den Vereinigten Staaten Kredite in einer
Gesamthöhe von etwa 1 *4 Milliarde Dollars ange¬
fordert worden sind . Es ist aber kanm anzunehmen ,
daß einstweilen Kredite in einer solchen Gesamthöhe
abgeschlossen werden können .

Heginn öer deutsch -belgischen Handels -
vertragsverhanölnngen .

Brüssel , 12 . Sept . Heute reist der - Direktor der
wirtschaftlichen Abteilung im Ministerium des
Aeußern , Ferdinand van Langenhove , nach
Berlin , um die Verhandlungen znm Abschluß
eines belgisch - deutschen Handelsver -
träges einzuleiten . Langenhove wird von
drei Beamten seines Ministeriums , die für indu -
strielle , Zoll - und landwirtschaftliche Fragen be-
stimmt sind, begleitet . Außerdem sind ihm vier
Sachverständige beigegeben , die den industriellen
Zentralausschuß des Verbandes belgischer Handels -
kammern und die Antwerpener Handelskammer ver -
treten . Der vierte Sachverständige ist ein Beauf -
tragter des Großherzogtums Luxemburg . Wie man
in unterrichteten Kreisen hört , gehen die Vollmach-
ten der belgischen Delegation dahin , Deutschland
nur für bestimmte Artikel die Behandlung der -meist -
begünstigten Nation zu gewähren , wenn man deut -
scherseits aus den Schutzzoll verzichtet , mit denen
belgische Einfuhrprodukte vom 10 . Januar kommen -
den Jahres an belegt werden . Zur Sprache wird
ferner die Frage des Verkehrs deutscher Waren über
den Antwerpens Hafen und die Einfuhr gewisser
Produkte , wie z . B . Wein und Metallgegenstände
nach Deutschland kommen .
Die Besetzung des deutschen Bvtschasterpostens in

Washington . '

Berlin , 12. Sept . Der endgültige Rücktritt des
deutschen Botschafters Dr . W i e d f e l d t , wird , wie
der Tag erfährt , im nächsten Monat erfolgen . Dr .
Wiedseldt beabsichtigt , seinen leitenden Posten bei
Krupp in Essen , der ihm während seiner Botschafter -
zeit ausdrücklich freigelassen wnrde , baldigst wieder
anzutreten . Die Kandidatur Dr . Cunos .ist hin¬
fällig geworden , da Cuno den Ruf nach Washington
ausdrücklich abgelehnt hat . Es werden verschiedene
Nachfolger genannt , u . a . mich neuerdings Graf •
Brockdorff - Rantzau , derzeit Botschafter in Moskau .
Dr . Solf in Tokio ist kein ernster Anwärter , da er
für seinen Posten für keineswegs ersetzbar gilt .

Eröffnung der diesjährigen Tagung des Reichs -
städtebundes .

Harzburg , 11 . Sept . Der Reichsstädtebund er-
öffnete heute seine diesjährige Tagung , die bereits
die 14. Mitgliederversammlung ist . Die Beteiligung

Die Rssenkömgm .
Ter Roman einer Dollarprinzessin

von Felix Nabor .
49 )

Es war ein schöner Tag und ein freudiges Fest ,
bei dem alle Herzen höher schlugen . —

Am Abend , als die Sonne sank und Berg und
Tal in Purpur hüllte , als die Alpengipfel in Gold
erglühten und ine Wälder ein frommes Abendlied
rauschten , geleitete Otto Heinrich seine Braut zur
„Alpenrose "

, wo sie bis zur Hochzeit in ihren frühe -
ren Zimmern wohnen wollte .

Ehe sie das Gasthaus betraten , gab es noch eine
freudige Ueberraschung . Traudl und der Jägermei¬
ster Sutor standen vor dem Eingang und begrüßten
ihre Herrin . Sutor setzte das Horn an die Lippen
üind blies die schmelzende Weise :

Die Lieb ist eine Jäaerin .
Sie kommt mit Pfeil und Bogen . . .

Er erntete reichliches Lob und begann sofort sein
Leiblied : „ Ich schieß den Hirsch im wilden Forst . . .

"

Noch nie im Leben hatte er ben Refrain so süß und
linnig geblasen wie heute : die Töne schienen ganz
in Honigseim gehüllt zu sein :

Und dennoch Hab ich harter Me.nn
Die Liebe auch gefühlt . . . .

Als der letzte Ton verklungen war . setzte er das
Horn ab . legte die Hand aufs Herz und erklärte
feierlich : „ Gnädigste Herrin und Baroneß — das
Liedl is ' wahr ! . . Ich Hab das Traudl mächtig
lieb und niöcht halt recht schön bitten , daß ich 's zum
Weib nehmen darf — "

Traudl wnrde rot wie eine Pfingstrose , aber ihre
strahlenden Augen und ihr freudeglänzendes Gesicht
verrieten nur zu deutlich ihre Gefühle und bestä -

^tlgten die Worte des Jägers .

I „Was , meine Traudl will mir der kecke Mensch
' nehmen ?" tat Rose -Mary erstaunt . _ „Das geht doch

nicht . Wer soll denn meine Zofe sein ?"

„Das Traudelein kann ja noch ein Jahr bei öer
gnädigsten Baroneß bleiben "

, verteidigte Sutor sei-
ne Werbung . „In einem Jahr ist leicht Ersatz zu
finden . Länger als ein Jahr möchten wir beide aber
net warten . Denn schauen S '

, gnädigste Baroneß ,
zu einem rechtn Jager g

'hört auch eine richtige
Jagerin , net ? . . . Und wo könnt ' ich eine bessere
und liebere bekommen als mein lieb 's Traudelein ?

. . . Die ist mir halt die allerliebste auf der Welt .
"

„So lieb habt ihr euch?"

„Ja — so lieb !" gestand Traudl verschämt und
unter heißem Erröten .

„Schaun S '
, so lieb !" jauchzte der Jäger , nahm

Traudl in die Arme und küßte sie herzhaft auf den
Mund Dann trat er Hand in Hand mit Traudl
vor das junge Paar und sagte : „Vater und Mutter !
sind mit unserer Heirat einverstanden , da möchten
wir halt recht schön bitten , daß die hohen Herrschaf ,
ten auch ihre Einwilligung geben . Wo Sie heut
selber so glücklich sind , da können S ' wohl auch ein
Bröckerl Glück für uns beide abgeben , net ? "

„Denk an deine edlen Vorsätze, " mahnte Otto
Heinrich lächelnd . „Andere beglücken — "

Aber bei Rose Marie bedurfte es dieser Mahnung
nicht : sie reichte ben beiden rasch die Hand und
sagte : „Nun denn , so seid glücklich, ihr lieben guten
Menschen . Und damit eurem Glück nichts fehle , so
ernennen wir hiermit unsern getreuen Jägermeister
zum wohlbestallten Förster — nicht wahr , Heinrich ?"

Dieser nickte : „Jawohl , einverstanden ! "

„Und des weiteren befehlen wir . daß noch in die - |
ser Stunde in der „Alpenrose " Verlobung gefeiert 1
wird, " fuhr Rose - Mary fort . „Auch eure Eltern und J
Verwandten haben dabei zu erscheinen , ferner ist das ,
ganze Dorf geladen — „ a, üT_ l . . . . «

„Zu Befehl ! " schrie Sutor , hob sein Bräutl jauch -
zend empor und trug es lachend , ganz närrisch vor
Frende , über die Schwelle . —

Auch Otto Heinrich setzte sich für eine Stunde zu
der fröhlichen Verlobungsgesellschaft , Rose -Mary
aber lag derweil schon in tiefem Schlafe und träumte
von ihrem kommenden Glück. —

Da die Erneuerungsarbeiten im Schlosse längere
Zeit in Anspruch nahmen , als ursprünglich vorge -
sehen gewesen war , so mußte die Hoheit um einen
Monat verschoben werden . Rose-Mary willigte un -
gern in diese Verschiebung ein , aber es blieb ihr
nichts anderes übrig , als sich in das Unvermeidliche
zu fügen .

Sie wollte inzwischen nicht untätig sein^ sondern
die Zeit durch ernste Arbeit ausfüllen . Schon am
folgenden Tage beriet sie sich mit Otto Heinrich
über die Renovation des Schlosses , über die Korrek -
tur des Wildbachs und die Erbauunq eines Walles
zum Schutze gegen Lawinen und Bergstürze . Sie
beriefen einen Baumeister aus München , der die
Pläne entwarf «nd die Arbeit sogleich in Angriff
nahm .

Der Gemeinde stellte Rose -Mary in freigebigster
Weise die Mittel zur Verfügung , daß die durch
Wasser und Lawinensturz beschädigten oder zerstör -
ten Häuser wieder aufgebaut werden konnten , ebenso
ließ sie Vieh und Ziegen aufkaufen , um die leeren
Ställe der Dorfbewohner wieder zu füllen und be-
sonders den Kindern die erforderliche Menge von
Milch zu beschaffen.

Mit einem Schlage kam nun Leben in das tote
Dorf . Alle Arme regten sich, um im Sommer auf -
zubauen , was der Winter vernichtet hatte . Es
wurde gegraben , gemauert , gehämmert , gezimmert
und genagelt , gestrichen und gepinselt , daß es eine
Lust war . zuzuschauen .

! Der gleiche Feuereifer herrschte in den Stnben
der Schnitzer . Hunderte von hübschen, zierlichen
Kunstwerken gingen ihrer Vollendung entgegen .
Rose -Mary setzte sich mit einer großen Kunsthand -
lung Newyorks in Verbindung , sandte Muster ein
und erhielt sofort größere Aufträge ^

Darüber
herrschte heller Jubel unter dem Künstlervolk des
kleinen Dorfes : die Aussicht auf guten Verdienst int
Ausland spornte die Bildschnitzer zu neuem Eifer
und größter Leistungsfähigkeit an , weckte manches
Talent , das bisher geschlummert hatte und eröffnete
den weltfernen Künstlern des Dorfes neue , un -

geahnte Perspektiven . . .
Otto Heinrich und Rose -Mary halfen überall , wo

es fehlte , sprangen allen in der Not bei und gingen
ihnen mit Rat und Tat zur Hand . Kein Wunder ,
daß sie im Dorfe fast vergöttert wurden .

Für sie selber hatte diese emsige Tätigkeit den
Vorteil , daß sie sich aus diesem innigen Verkehr mit
dem Volke täglich neue Lust zum Leben , neue Freude ,
Anregung und ein stilles , dauerndes Glück holten :
sie kam leichter , als es sonst der Fall gewesen wäre ,
über die lange Zeit des Wartens hinweg und die
Tage und Wochen vergingen ihnen wie im Fluge .
Ehe sie sichs versahen , war der Hochzeitstag da . —

Das Dorf ■ war noch reicher geschmückt als beim
Einzug und in aller Morgenfrühe war schon alles
munter und festlich gestimmt : keiner wollte au
diesem Ehrentage der Herrschaft fehlen , die so un -
endlich viel für das Dor^ getan und das Tal des
Todes zu neliem Leben erweckt hatte .

Das ganze Tal und die Berge und die Almen
prangten im Feftgewande . Blüten ohne Zahl
schmückten die Hänge und die Wiesen , die Sonne
schüttete ihr glänzendstes Gold darüber aus und
zauberte ein Paradies hervor , über dem am bkiiicir
Himmel silberne Wolkenwimpel flatterten .

(Fortsetzung fols >̂ .)
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' iW ^ SiöEH' tncn Tagung ist außerordentlich groß.
, ueber 1000 Teilnehmer aus dem ganzen Reich sind
^erschienen. _

Die Neichsregierung , das preußische
>Staaksministerium und die Regierungen der Län¬
der haben Vertreter entsandt . Zur Wohnungsfrage
.liegen Entscheidungen vor betreffend eine Lockerung
mnd Milderung der Zwangswirtschaft
und Schaffung eines wirklichen Wohnungs -
Marktes .

Die Zollgrenze an der niederländischen Grenze
aufgehoben.

Essen , 12. Sept . Die Zollämter an der deutsch-
niederländischen Grenze werden am 21 . September
aufgehoben werden. Die Zollkontrolle an der deutsch-
niederländischen Grenze im besetzten Gebiet wird
gleichzeitig von den deutschen Behörden übernom¬
men . Voraussichtlich nach Aufhören der Regie wird
die Zollabfertigung im internationalen Eifenbahnver -
kehr an der Strecke Basel—Frankfurt —Köln—Ers¬
feld—Nymwegen —Hoek van Holland , die bisher in
Cranenburg sbelgische Zollbehörde) und Nymwegen
(niederländische Zollbehörde) stattfindet , nach Reor-
Konisation der deutschen Eisenbahnen von deutschen
und niederländischen Zollbehörden gemeinsam in
Goch erfolgen .
Handelsvertrags -Bcrhandlungen Luxemburgs mit

Deutschland.
Luxemburg , 11. Sept . Die drei belgischen Ex-

Herten, die mit einem luxemburgischen Sachverstän¬
digen bei den Verhandlungen über einen Modus
vivendi mit Deutschland mitwirken , sind : Gerard ,
Generaldirektor des industriellen Zentralkomitees
Belgien , M a r c o t t h , ehemaliger Präsident der
„Föderation Nationale " und van Dooselaere ,
Präsident der maritimen Sektion der Handelskam-
iner in Antwerpen .

C * )

MuslanS.
Die AusliLferungsverhanölungen in Ungarn .

Budapest , 12 . Sept . Der verhaftete Erzberger -
Mörder Schulz hat zugegeben, daß er mit einem
in der Bombenaffaire verhafteten Mitglied der Ver-
einigung „ Erwachendes Ungarn " in Verbindung
ĝestanden habe. Die deutsche Regierung hat ihren'
Wunsch zu verstehen gegeben, mit Ungarn einen
'Gegenseitigkeitsvertrag zur Auslieferung von Ver-
brechern abzuschließen . Die ungarische Regierung
vertritt hierbei den Standpunkt , daß dem Vertrag
eine rückwirkende Kraft zuerkannt werden müßte.
Die deutsche Regierung ist dagegen der Ansicht, daß
es dies für politische Verbrecher nicht gebe .
Die Verteilung öer $00 Millionen -Anleihe

auf öen Weltmärkten .
Paris , 12 . Sept . Der Leiter der Neuwyorker

Morganbank , I . P . Morgan und sein Partner ,
Thomas Lamont , haben nach ihrer Ankunft in
Paris gestern die Verhandlungen mit dem Gouver -
neur der Bank von Frankreich und den Vertretern
des Finanzministeriums und den Leitern der Groß-
banken aufgenommen . Die Gegenleistung für die
Verlängerung deS amerikanischen Frankenstützungs-
kredits ist die Beteiligung Frankreichs an der deut-
ŝchen 800 Millionen -Anleihe . Die deutsche Anleihe
ist zur Unterbringung auf den verschiedenen Märk¬
ten in feste Posten eingeteilt . In Newyork gelang
es, 400 Millionen Goldmark , in London 200 und
die restlichen 200 Millionen , von denen die fran¬
zösischen Banken einen Gegenwert von 10 Millio¬
nen Dollars fest übernehmen , auf dem europäischen
Kontinent unterzubringen . Es soll verhindert wer-
den , daß diese regionalen Anleiheposten auf anderen
Märkten als dem Ausgabeort ausgeboten werden.
Die in Frankreich gezeichneten Stücke werden durch
Agenten an der Börse käuflich sein , nicht aber an
den Bankschaltern.
<?nöe öer politischen Schonzeit für MacSonalö .

London , 12 . Sept . Die Abendblätter veröffent-
lichen eine aufsehenerregende Mitteilung über eine
Kapitalbeteiligung des Premierministers Mac -

DieMtsilung öer Saöisthen Volks-
kunöe im Lanöesmufeum .

Von Ludwig Moser .
Vergangenen Sonntag eröffnete das Badische Lan -

desmuseum eine Abteilung dem allgemeinen Besuch , die
seinen Sammlungen einen überaus wichtigen Bestand -

,ieil eingliedert und , da 'das Museum vor allem die Kul¬
tur unseres eigenen Lances darstellen soll, seinem Na -
men in verstärktem Maße Inhalt gibt .

Es handelt sich um die Abteilung der badischen Volks -
künde im dritten Stockwerk des westlichen Schloßslügels ,
wo sich der Besucher nun Auskunft holen kann über die
Trachten des badischen Voltes , über seine Wohnung und
ihren Schmuck , über die altheimischen Gewerbe , und
schließlich auch über Sitten und Bräuche des Alltags und
der Feste , eigenartige öffentliche oder häusliche Gewihn -
heiten religiöser Hebung , die dem Städter nicht ohne
weiteres verständlich zu sein pflegen .

Die Sammlung hat ihre Geschichte , die auch genügend
von jenen Fällen zu erzählen weih , wo zum Schmerz der
Beteiligten halbe Arbeit getan werden muhte , weil sich
für die ganze nicht genügend Anteilnahme fand . Das
Beste ist hier wie anderwärts Persönlichkeiten -zu danken ,
die zu einer Zeit , welche die volle Bedeutung diese :
Dinge nicht erkannte , wenigstens einen Teil davon ahn -
ten und unter Einsatz ihrer ganzen Kraft retteten , was
zu retten war , ehe es dem allgemeinen „ Fortschritt "

zum
Opfer siel .

Daß diese Sammler meistens Künstler waren ,
prägt sich in dem Charakter der Bestände dieses Mu¬
seumsteils deutlich aus ; der rein wissenschaftlich einge -
stellte Beschauer wird mancherlei , was er Herne vor -
fände , vermissen . Andererseits gibt diese Neigung zur
Volks k u n st hin den Räumen jenes eigentümlich bild -
hafte und lebendige Aussehen welches durch eine rein
programmatisch korrekte Sammelweise kaum erreicht
worden wäre . Auch ist hier mit dem Umstand zu rech-
nen , daß ein großer Teil aller dieser Dinge aus dem
ehemaligen Kunstgewerbemuseum stammt .

Das stärkste Interesse wandte sich von Anfang an
der Tracht zu . Diesem Umstand ist es zuzuschreiben .

d o n a l d an einer schottischen Zwiebackfabrik. Am
12 . März d . I . wurde im Büro der Handelsgesell-
schaft in Edinbourg ein Dokument registriert , wo -
nach Macdonald , Downing Street 10, London, Mit -
glied des Geheimen Rates , 30 000 Vorzugsaktien
der Finna M. C. Vitie and Uerice zum Kurse von
einem Pfund per Stück erhielt . Es handelt sich bei
der Firma um eine der größten Bisquit - und
Zwiebackfabriken Englands mit einem Kapital von
über einer Million Pfund . Darüber ist eine große
Erregung entstanden . Da in der Wohnung des
Premiers auf Anfrage indes keinerlei befriedigende
Auskunft , noch vonseiten der Arbeiterpartei , noch
vonseiten der Regierungsämter zu erhalten waren ,
ist ein Telegramm nach Schottland geschickt worden
mit der Bitte um Aufklärung des Tatbestandes .
Das heute früh veröffentlichte Vorwort Macdonalds
zu seinem bekannten Buch hat ebenfalls eine gewisse
Sensation hervorgerufen und wird vonseiten seiner
Freunde , besonders von Lansbury in einem Artikel
im Evening Standard scharf kritisiert . Der be-
kannte Arbeiterführer drückt in dem Blatt seine voll-
kommene Ueberraschung aus und sagt, er könne diese
Ausführungen Macdonalds nicht verstehen. B -nde
Nachrichten, sowohl die über das Vorwort als auch
diejenige über die Kapitalsbeteiligung an der
schottischen Zwiebackfabrik sind die Kennzeichen da-
für , daß die politische Schonzeit für den englischen
Ministerpräsidenten ihr Ende erreicht hat und daß
n .in offenbar der Meinung ist, daß die Zeit aus -
reichend war , um ihm Gelegenheit zu geben, seine
Fähigkeiten zu beweisen. Bisher sind alle persön-
lichen Angriffe auf ihn unterblieben .

ZNacdonald von den Konservativen und Liberalen
bedroht.

London, 12. Sept . Obwohl Lloyd George
seine gestrige Rede in Uebereinstimmung mit allen
liberalen Führern , die er vorher befragt hatte , ge-
halten hat , die Rede also als parlamentarisch zu be-
zeichnen ist, werden alle daran auf die Wieder-
belebung der Koalition geknüpften Hoff n u n g e n
in unterrichteten Kreisen für verfrüht gehalten .
Die konservativ- liberale Zusammenarbeit beschränkt
sich lediglich auf die Frage des r u s s i s ch - e n g -
lischen Vertrages und die Ul st erfrage .
Das Bestreben nach Wiederherstellung der Koalition
beschränkt sich auf die Anhänger Lloyd Georges im
liberalen und auf die Anhänger Lord Birkenhead
und Genossen im konservativen Lager . Am 25 . d . M .
wird jedoch Winston Churchill bei einer konser -
vativen Versammlung unter dem Vorsitz Sir Robert
Hornes in Schottland sprechen , und man erwartet in
gewissen Kreisen aus diesem Anlaß weitere Entwick-
lungen sowohl im liberalen als im konservativen
Lager . Im Schöße der beiden Parteien befinden sich
jedoch starke Kräfte , die einerseits einer Zusammen -
arbeit mit den Konservativen und andererseits einem
Zusammengehen mit Lloyd Georges durchaus ab-
geneigt find. Im übrigen ist die Neigung zur Ver-
anstallung von Neuwahlen bei allen Parteien
gering , und zwar mit Rücksicht auf die ungeheueren
Kosten, die nicht nur für die Parteien , sondern auch
für die einzelnen Abgeordneten entstehen würden .
Man hofft, auch ohne Neuwahlen die Arbeiter -
regierung zu einem unrühmlichen Rückzug zwingen
zu können. Macdonald hofft aber dieses Manöver
abzufangen , um im Winter seine Gegner auf einem
von ihm gewählten politischen Schlachtfelde schlagen
zu können.

De jure — Anerkennung Sowjetrußlanös
öurch Krankreich .

Paris , 12. Sept . Die Frage der Anerkennung
Sowjetrußlands durch die französische Regierung
rückt nunmehr in den Vordergrund des Interesses
der politischen Kreise . Nach langem Zögern hat sich
Herriot dazu entschlossen, Rußland zunächst einmal
de jure anzuerkennen und erst hierauf Schritte zur
Regelung der Schuldenfrage in die Wege zu leiten .
Es war keinen Augenblick die Rede davon, den um-
gekehrten Weg zu beschreiten . Praktischen Wert er-
hält die Anerkennung Rußlands auf alle Fälle erst
nach einer zufriedenstellenden Regelung der Schul -
denfrage . Ein kurzer, aber inhaltsreicher Text , der
sich auf die Anerkennung Sowjetrußlands bezieht,

wenn zu den eigentlichen Trachtenstücken des Museums
eine große Reihe von Trachtenbildnissen tritt , die auch
über ältere Zustände ausreichenden Bericht erstatten .
Zu nennen wären da die Farbtafeln des Bilderbuchs
von A . W . Schreiber , aus den Lver Jahren des 19. Jahr -
Hunderts , ebensolche , verstreute , in den Heimatschilderun -
gen Joseph Baders , des Karlsruher Archivars , die die -
ser in den 40a : Jahren schrieb . Um 185V herum
gab der Franzose Lallemand sein Werk über die
„ Paisans Badois " heraus , bis jetzt das einzige öffentlich
erschienene über

_
die Trachten unseres Landes . Das

Ausgezeichnetste sind wohl , was Genauigkeit wie künst -
lerische Leistung angeht , die 39 Aquarelle des Malers
Rudolf Gleichauf , welche in den Mer Jahren entstanden
Ihnen folgen die Studien und Gemälde Tuttines , ins -
besondere anläßlich der Trachtenzüge von 1881 und 1885,und vor allem sein Trachtenfestbild in der Landeskunst -
halle . Tnttine hat dann auck mit dem Sammeln von
Trachtenstücken begonnen .

Um die 9l>er Jahre führte der Landschaftsmaler Georg
M . Eckert sein Werk weiter . Ihm ist der größte Teil
der Trachtensammlung und die Menge von Hausgerät
zu verdanken . Schränke , Stühle , Wiegen , Truhen und
wie die mannigfachen Gegenstände noch heißen mögen .
Daneben muß der Name Oskar Spiegelhalders ; des
Lenzkircher Sammlers , erwähnt werden , der die Be -
stände nach der Seite volkstümlicher kirchlicher Kunst , der
Hinterglasmalerei und der Schwarzwälder Heimindu -
strie ergänzt hat Nicht zuletzt müssen wir noch zweier
verstorbener Museumsleute gedenken , denen dieses
Sammlungsgebiet besonders am Herzen lag , der Pro -
fessoren Hosfacker und August Richard Maier . Letzterer
sollte die schon in greifbare Nähe gerückte Fertigstellung
dieses endlich in ausreichenden Räumen untergebrachten
Teiles der Landessammlungen nicht mehr erleben .

Ein Gang durch die lange Flucht der Zimmer führ !
uns zunächst in die kleine Welt der Küchengerätschaften .
Die Hausfrau , der man im Krieg ihr sorgsam behütetes
Kupfer und Messing entwand , mag hier die moralische
Genugtuung erleben , daß ihre Lieblinge zu museums -
würdigen Gegenständen erhoben wurden . Anschließend
folgt ein Raum höchst seltsamer Lebkuchen - und Sprin -
gerlesmodel , großenteils ältere Stücke , die uns darüber
belehren , wie unsere Vorfahren Wert darauf Igten , den
Genuß durch den Gaumen mit dem durchs Auge harmo -

ist von dem juristischen Sachverständigen des Quai
d 'Orsay , Fromageot , der auf der Londoner Kon¬
ferenz eine bedeutende Rolle gespielt hat , aus -
gearbeitet worden . Herriot wünscht jedoch dem
Matin zufolge, bevor er den endgültigen Text an-
nimmt , eine Reihe von Persönlichkeiten, die mit den
russischen Verhältnissen genau vertraut sind , zu Rate
zu ziehen. Aus diesem Grunde wurde die bereits
angekündigte Bildung einer fünfgliedrigen Kom-
Mission beschlossen. Der Matin ist in der Lage , die
Zusammensetzung dieser Kommission mitzuteilen .
Ihr werden angehören : ein Senator , der Abgeord-
nete L6on Blum , ein anderes Mitglied der parla¬
mentarischen Gruppe der sozialistischen Partei , der
juristische Sachverständige Fromageot , ferner
als Vertreter der Inhaber von russischen Wert -
papieren , N o u l e n s , schließlich der Sachverstandige
für russische Fragen am Quai d 'Orsay , Grebard .
Die eigentlichen Besprechungen diplomatischer und
wirtschaftlicher Natur zwischen Frankreich und Ruß -
land werden erst nach der offiziellen Anerkennung
einsetzen . Nach dem Matin dürften sie in Moskau
stattfinden . Der künftige diplomatische Vertreter
Frankreichs in Moskau ist noch nicht bekannt. Aus
verschiedenen Gründen wird er auf keinen Fall aus
den Kreisen der Berufsdiplomatie , noch aus den
Kreisen derjenigen Persönlichkeiten gewählt werden,
die sich bisher mit den französisch -russischen Be¬
ziehungen befaßt haben.

polen sichert seine Gftgrenzen .
Warschau, 12 . Sept . An der litauifchen Grenze

haben sich wieder Freischärler zusammengetan , die
in bewaffneten , mehr als 1000 Mann starken Ban -
den das Grenzgebiet beunruhigen . Angesichts der
Gärung unten Ukrainern und Weißrussen in
den Ostprovinzen wird ein neues Grenzschutzkorps
gebildet, das aus 5 Brigaden zu je 4 Bataillonen
Infanterie und 4 Schwadronen Kavallerie besteht .
Weiter sind zwei Generäle nach dem Osten entsandt
worden , was auf eine Militarisierung der Verwal -
tung des Ostens hindeutet .

Der Matteotti -Prozeß in Florenz .
Rom , 12. Sept . Wie nunmehr endgültig fest-

steht , findet der Matteotti -Prozeß in Florenz statt .
Der französische Staatshaushalt .

Paris , 12 . Sept . Die Voranschläge für das ordent -
liche Budget für 1925 sehen dem Jntransigeant zu -
folge Ausgaben in Höhe von 30 Milliarden Franken
vor. Die Einnahmen werden jedenfalls 30 Milliac -
den Franken erreichen. Im Voranschlag ist die vom
Sachverständigenbericht vorgesehene deutsche Jahres -
leistung von 900 Millionen nicht eingestellt. Die
doppelten Zehntel bleiben vorläufig aufrecht er-
halten , ebenso die Geschästs-Umsatzsteuern. Bei
letzterer sollen allerdings für gewisse Waren Aus -
nahmen vorgesehen sein. Am Militärhaushalt sind
Abstreichungen in Höhe von 700 Millionen erfolgt ,
ohne daß die derzeitige Organisation des ftanzösi -
schen Heeres davon berührt wird . Dagegen hat sich
das Budget des Finanzministeriums im Vergleich
zu den Berechnungen des letzten Jahres erhöht.
Verlängerung des französischen Morgan -Kredites.

Paris , 12 . Sept . Die Banque de France teilt
mit , daß die Morgan -Bank beschlossen hat , den
Frankreich bewilligten 100 Millionen Dollar -
Kredit weiter zur Verfügung zu stellen . Dieser
Kredit sollte am 12 . September zurückgezahlt
werden .

Die amerikanischen Kredite für Frankreich .
Paris , 12. Sept . Nowhork Herald meldet , daß vier

amerikanische Banken den französischen Eisenbahngesell -
schaften der Pariser und Orleanslinie eine Anleihe von
10 Millionen Dollar vorgestreckt haben . Der Zinsfuß
beträgt 7 Prozent . Die Anleihe ist nach 30 Jahren rück-
zahlbar . Die amerikanische Finanzwelt , bemerkt das
Blatt , sei überzeugt , daß die Finanzierung europäischer
Geschäfte gegenwärtig nach Annahme des Dawesg ' it -
achtens mit keinerlei Risiko verknüpft sei . Frankreich
dürfe auf die Unterstützung des amerikanischen Welt¬
marktes bei der Wiederaufrichtung seiner Industrien
und seines Eisenbahnnetzes rechnen .

nisch zu verbinden — wodurch eine deutliche Richtung
auf das „Gesamtkunstwerk "

angedeutet scheint . Das
klingt wie ein schlechter Witz , ist es aber beileibe nicht ;
daß man derlei Eindrücke ernsthafter nehmen muß , wird
der Literaturkenner mit dem Namen Brockes bestätigen .

Weitere Zimmer führen uns die Erzeugnisse länd -
licher GeWerbetätigkeit an Stroh - , Holz - und Lederarbei -
ten vor ; die Entwicklung des Spinnrades wird aufge¬
zeigt und im Zusammenhang damit die nun verschwun -
oene Kunst der Handweberei und des einfachen Zeug -
druckes . Daran schließt sich das Leben der Zünfte m >t
ihren Abzeichen , Truhen und Werkzeugen , worunter sich
seltene Stücke befinden . Möbel und Hausgerät , geschnitzt
und bunt bemalt , erzählen von der treuherzigen Kunst -
sertigkeit der ländlichen Schreiner , Maler und Töpfer
im Ober - und Unterlande .

Eine Reihe eingebauter Stuben folgt , aus Rippolds -
rieb , Bachheim , Hagnau , die Rößlewirtsstube von
Buchenberg bei St . Georgen . Ein Raum , über -
dacht von der eingelegten Holzdecke des Qberlauch -
ringer „ Adlers " enthält Hausmodelle G . M . Eckerts ,ein Schwarzwaldhaus , eine Mühle und ein fränkisches
Gehöft aus dem Odenwald . An den Wänden hängen
Trachtenbilder Tuttines .

Die eigentliche Sammlung der Trachten schließt sich an .
Aquarelle Rudolf Gleichaufs schildern sie . Da ist zu -
nächst das absonderliche Narrenvolk vtfn Uberlingen ,
Stockach und Villingen , wo man sich besonders ehrwür -
diger Fastnachtstraditionen rühmen darf . Jeder dieser
Hänsele hat

' denn auch sein eigenes Gesicht , bald mit ,bald ohne Rüsselnase . Daneben stehen zwei Fischer von
der Reichenau in hohen Wasserstiefeln , und gegenüberdann die eigentlichen Trachten , die besonders prächtigendes Taubergrundes , die nun längst verschwundene von
Beiertheim , also aus nächster Umgebung der Landes -
Hauptstadt , solche der Lahrer

""und Emmendinger Gegendund aus dem MarkgräflerlaNd .
Eine andere Gruppe bilden die bekannten Trachtender Täler um Wolfach und der Umgebung von Wald -

kirch, eine dritte die der Baar , des Breisgauer und des
Neustadter Bezirks .

Zu alledem kommt die Menge der Trachtenteile , der
Schappel und Kappen , der Riegelhauben in kostbarerSilber - und Goldarbeit , der gestickten Kappenpletze , Leib -
chen, Halsmäntele , Vorstecker und Gürtel .

Die Deutsch-Amerikaner geben La
ihre Stimme .

Washington , 11 . Sept . Eine Delegation i*.Steubengefellschaft sprach heute im Kapitol beinator La Follette vor , um ihm formell von dem
schluß Kenntnis zu geben, den die GesellMft ^
Samstag aus ihrer Tagung in Detroit gesafct
An der Spitze der Delegation stand der
steller Fred Schräder aus Newyork, der erklärt?

'
die Deutsch -Amerikaner , die hinter der Steuden
gesellschaft ständen, würden ihm ihre Stimme Wdie Präsidentschaftskandidat »«!- bei den Wahlm
geben.

( 5 ) _

Chronik.
Baden .
LandeSverbandstag der badischen und pfälMS ?»

Blechner -, Spengler - und Jnstallatcurmeisier ,
Lahr , 8. September .

In den letzten beiden Tagen versammelten sich hj„die Vertreter eines wichtigen Zweiges des ehrsamen
Handwerks , Kollegen aus Baden und der Pfalz ^
Blechner -, Spengler - und Jnstallateurgewerbes zu ge -
mütlichen Unterhaltungsstunden , aber auch zu ernster
Beratung über eine Reihe sie berührender wichtig
Fragen . Den Teilnehmern an der Tagung , deren es
über 300 gewesen sein mögen , bereitete die Lahrer Kol

'
-

legenvereinigung einen warmen Empfang . Schon am
Samstag vormittag fand im Gasthaus zum „Roten
Haus " eine Zwölferausschußsitzuvg statt , an welch letz-terer sich bereits über 100 Kollegen beteiligten und in
der nach Begrüßungsansprachen des Vorstandes der hie-
sigen Vereinigung , Herrn Gustav Schwarz , und des
Landesverbandsvorsitzenden , Herrn Anselmen ! -
Karlsruhe , die Vorarbeiten für die am Sonntag abzu -
haltende Hauptversammlung erlxdigt wurden . Ein
Unterhaltungsabend im besten Sinne des
Wortes vereinigte dann von 6 Uhr ab die Kollegen mit
ihren Damen im Hotel Krauß , dessen Räunie bis auf
den letzten Platz besetzt waren . Prächtige Witterung ,
doppelt schön nach den vorhergegangenen trüben Tagen,
bot den Gästen Gelegenheit , in den ersten Vormittags -
stunden der näheren Umgebung unserer Stadt oder dem
Stadtpark einen Besuch abzustatten ; bis sich dann die
Teilnehmer an der Tagung , zu denen sich im Laufe des
Vormittags noch viele Neuangekommene gesellt hatten,
in der „ Krone "

zur Hauptversammlung ver¬
einigten . Der Vorsitzende des Landesverbandes , Herr
Anselmen !, begrüßte die Erschienenen . Eine lmi-
gere Begrüßungsansprache hielt hierauf Herr Ober-
regierungsrat Buccerius , ihm folgte Herr Ober-
bürgermeifter Dr . Altfelix . In über einstündiger ,
sehr temperamentvoll vorgetrageilen Rede sprach Herr
Direktor E n d r e s von der Handwerkskammer Karls -
ruhe über „Die steuerliche Belastung des Handwerks "
und kritisierte scharf die verschiedenen , sür das Handwerk
bezw . den Mittelstand geradezu katastrophal wirkenden
Steuerarten . Seine Ausführungen fanden ihren Nie-
derschlag in folgender Entschließung :

„ Die steuerliche Belastung des Handwerks ist in der
letzten Zeit geradezu unerträglich geworden , da fast alle
Steuern nach dem Umsatz berechnet werden und in kei-
ner Weise der individuellen Leistungsfähigkeit des ein -
zelnen Steuerpflichtigen entsprechen . Der sofortige Ab-
bau dieses Systems ist daher eine billige Forderung .
Die Versammlung nimmt von der bevorstehenden Min-
derung der Umsatzsteuer Kenntnis , hält sie jedoch in An-
betracht der wirtschaftlichen Notlage für ungenügend .
Das Handwerk lehnt die Umstellung der Uinsatz^ euer zu >̂
einer Kleinhandelssteuer ab , verlangt vielmeyr den^
weitestgehenden Abbau derselben unter Beibehaltung der
Besteuerung der Genossenschaften .

Die Versammlung verlangt weiter :
1 . Nachprüfung samtlicher Steuergesetze . 2 . Herbei -

führung einer weitgehenden Vereinfachung der gesamtw
Steuergesetzgebung . 3 . Eine gerechte Verteilung 4t»
Steuern . 4 . Durchgreifende Revision der ReichsabgabeMj
ordnung und Verpflichtung für die Finanzbehörde !!.!
5. Bis zur Neuregelung des Steuersystems ist den An«!
trägen auf Steueraufschub und Steuernachlaß aus de«^
Kreisen des Mittelstandes weitestgehend zu entsprechen
und die Finanzämter sind erneut anzuweisen , auf die !
örtlichen Verhältnisse Rücksicht zu nehmen .

"
_ j

■ Den Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht , in welch |
elfterem der Redner einen Uoberblick über die Lage des ^
einschlägigen Handwerkszweiges gab , erstattete Herr ^
Syndikus I ü r g e n s e n - Karlsruhe , auch seine Dar-
legungen wurden in einer Resolution zusammengefaßt .
Bis weit in den Nachmittag hinein wurden dann eine
Reihe Berufsfragen in lebhafter Aussprache eingehend
erörtert ; als Ort des nächsten Verbandstages wurde
Karlsruhe bestimmt , woselbst zu gleicher Zeit d>e
Reichsverbandstagung abgehalten werden soll An da»
Mittagsmahl schloß sich eine nochmalige Besichtigung dcr
Ausstellung in der Aula .

Die noch heute blühende Uhrenindustrie der Schwarz-

Wälder und die Kunst der Schildmaler sind durch reif¬
liche Beispiele vertreten . Die Glasbläserei hat sich wo)
behaupten können , aber ihre launigen Werke , die far¬
bigen Kugeln , die abenteuerlichen Schnapshunde un
anderes Phantasiegetier , die geschliffenen und bemaue
Guttern erzählen davon genug . ^ j

Die Töpferei und Fahencekunst hat aus den Fabrikcn
von Durlach und Mosbach Beträchtliches belgesteuer̂
In einer Reihe von Schränken bewundern wir die ^

-

tigkeit des Bildermanns von Zizenhausen , sein grob
und kleines Konzert , den grausligen Totentanz und
witzigen Einzelgruppen , ebenso eine Reihe von '
werken des 17 . und 18 . Jahrhunderts , die von dem jp )
Können der Bossierer beredtes Zeugnis avieg <

Bauerngeschirr mit seinen kräftigen Formen und 6'ar
beschließt diese Abteilung .

Das Ende bilden die Bestände an volkstümli ^
kirchlicher Kunst . Wir sehen da die LieblingsheU 8
des Volks , die hl . Wendelin und Antonius den © W 6"
ler , in einfältig -schlichtem Schnitzwerk verkörpert ,
Darstellungen der hl . Dreifaltigkeit , Pafsionsbil ^er
Kruzifixe . Dazu kommen all die Wallfahrtsandenren ,

Rosenkränze , Medaillen und Gnadenbildfigurqc ^
insbesondere der Muttergottes von Einsiedeln
Skapuliere und Reliquienkästchen , wächsernen ->̂ 1" w
lein uud Hinterglasbilder , nicht zuletzt zu gedenl ^
„geistlichen Irrgärten " und anderer Behelfsmitt w

religiösen Betrachtung , wie sie größtenteils noch
rockzeit ausgebildet hat . ^

Zuletzt tritt man in die kleine Krippensammlung ,
tönerne und holzgeschnitzte , bekleidete Püppchen me _
schichte des Lebens Jesus vorführen . Hier ist aucy ^
Gruppe italienischer Kleiderfigürchen aufgestellt , .
stark auf die Phantasie der süddeutschen Krippenbildner
gewirkt haben und in ihrem derben Realismus 8*

Zeugen mittelländischen Volkslebens darstellen .
Es fehlt also nicht an mannigfachen und

Anregungen , und man darf wohl behaupten , v
^

a
einheimischer oder fremder Besucher , der sich
zugänglich gemachte Welt volksmäßigen Denken ^ ^
Lebens vertiefte , ohne ein Gefühl der Achtung
Neigung für sie das Museum verlassen wird .



Samstag , de« 13* September 1924

Karlsruhe - Durlach—Ettlingen .
Montag , 1». September 1924 , abends 8 Uhr .Sofiensir. 58 m Karlsruh «

uuter Teilnahme des hochw. Herrn Diözesanpräses und des
neuernannten Diözesansekretärs.

18 Dörfer sind zum Teil schwer beschädigt . 80 Prozentder Hauser sind eingestürzt , der Rest ist unbewohnbar .

Kirchliche Nachrichten.
Aus der Erzdiözese. Ausgeschrieben sind die

Pfarreren : Gerichtstetten, Hochemmingen, Kürzell ,
Morsch , Niedereschach , Oos , Raithaslach , Binningen , Wei-
terdingen , Bleichheim, Mudau , Fürsteriberg , Jmmendin -
gen und Obergimpern . — Angewiesen wurde HerrVikar Alfred Spitz na gel in Rohrbach, A . Meßttrch,als Pfarrverweser daselbst .

Gottesdienstordnung der Wallfahrtskirche Bickelheim.
Sonntag , 14. Sept . (Kreuzerhöhung ) : Uhr :

hl. Messe ; 7 Uhr : hl. Messe mit Vortrag ; nachm .
Uhr : Wallfahrtsandacht . Wallfahrtszug St . Bern -

hard Karlsruhe . — Montag , IS. Sept . (tjeft der
7 Schmerzen Martens ) : 9 Uhr : Predigt und hl. Amt.
Wallfahrt von Elchesheim. — Während der Woche :
K6 , %,7 u . 7 Uhr : hl . Messe . — Samstag , 20 . Sept . :
9 Uhr : hl. Wallfahrtsamt .

Amtliche Nachrichten.
Das Babische Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 51)

enthält eine Bekanntmachung . und Verordnungen des
Justizministers über das Forststrasrecht und das Forst -
strafverfahren ; des Ministers oes Innern und des Ar-
beitsministers über Liegegeld nach dem Binnenschiff-
fahrtsgesetz; des Ministers des Innern über die Abgabe
stark wirkender Arzneimittel ; des Ministers des Kultus
und Unterrichts über die evangelische Ortskirchensteuer -
Verordnung.

Das Amtsblatt des Badischen Ministeriums des
Kultus und Unterrichts (Mr. 39 ) enthält eine Bekannt -
machung über die Hans -Thoma -Graphik -Ausstellung in
Karlsruhe , über den Bollzug der reichs- und landes -

Alberi Schneider A .
~ G

Schmalzraffinerie , Kunsispeisefetifabrik

Großhandel in amerik . Schweineschmalz

Kokosplatien , Speiseölen etc . * * * *

Ausstellung
Stand 8s

Ausstellung
Stand SS

Grosse Auswahl
bester

Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasieraimrate ,
Rasierutenf ^ iafe

Haar - und BartschneiuemasclMien

Scheren all . Art , Nagelpflege - Artikel

Tischbestecke , Tranchiermesser
Löffe -

Geschenk - Artikel
günstige Preise .

Seschw . Schmid
Kaissrstr . 88 , Nähe Marktplatz .

Einschl . Reparaturwerkstätte und
Fei /»Schleiferei .

Neuheiten für Herbst und Winter
S

.
Rosenbusch

Das Haus für Damenhüte
am Markt Kaiserstr . 13T 1 am Markt

Grösste Auswahl . Billigste Bezugsquelle -

Vergessen Sie nicht meine preiswerten
Velour - und Fi Isaf * fit ©

Freibtirger Teigwareisfabrik
G. H . Maier , Freiburg i. Br .

Zar Kola -Ausstellucg Platz Nr . 53 .

Gottesdienst - Ordnung .
4 . 10 Uhr : Hauptbahnhof ; Straßenbahnverbindung fällt weg .

Stadtkirche St . Stephan .
Sonntag : % 6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl. Messe mit General ,

kommunion des Männerapostolats , des Jugendvereins und Neudeutsch -
lands ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
V2IO Uhr : levitiertes Hochamt mit Festpredigt anläßlich des badischen
Gesellentages ; % 12 Uhr : Kindergottesbienst mit Predigt ; Vz3 Uhr : Herz
Jesu - Andacht. Kollekte für arme Theologen . —-

St . Bernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : HI . Messe m,t Genera -

kommunion der Männer , Jungmänner , Jünglinge und der ehem . Mit -
telschüler K .-Oft ; 8 Uhr : deutsche Singmesfe mit Predigt ; V2I0 Uhr :
Predigt und Hochamt mit Schluß des Wettersegens ; % 12 Uhr : Kinder-
gottesdienst mit Predigt ; 1 Uhr : Wallfahrt von St . Bernhard
nach Bickesheim . Treffpunkt : Lokalbahnhof (Kapellenstraße) ;
i%2 Uhr : Andacht in allgem . Nöten . —

St . Martinskirche (Rintheim ) .
Sonntag : ^ 9 Uhr : hl. Messe mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht .

Liebfrauenkirche . , t m .
Sonntag . 6 Uhr : Frühmesse mit Monatskommumon der Man -

ner und Jünglinge ; 7 Uhr : Kommunionmesse; 8 Uhr : Deutsche Sing -

für
~ . v » vuuufcii : £ 73 Ullli viu * » " » "")• n v . - ^

Uhr : Wallfahrt des Müttervereins nach Marm -Linden,

St . Bonifatiuskirche.
Sonntag 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Singmesse mit Predigt .

Kommunion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ; Y2IO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt; ^ 12 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen; Uhr :
Herz-Jesuandacht mit Segen . — P

St . Peter - und Paulskirche.
~Tn"

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse (Monatskmnmunion der Männer
und Jünglinge ; % 8 Uhr : Generalkommunion des Männerapostolats ^

sowie der Jungfrauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; y2 10 Uhr : Hochamt und Predigt ; Ü12 Uhr : Schüler -
gottesdienst ; Vs3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen . — Mittwoch, Frei -
tag und Samstag sind Ouatembertage . — Sf

St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .
Sonntag : 6 Uhr : BeichtgelegenheN; % 7 Uhr : Frühmesse für

Regina Braun , Generalkommunion der Jungfrauenkongregation ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : feierliche Aufnahme in die
Jungfrauenkongregation mit Predigt , Prozession, Tedenm und Segen ;
7 Uhr : Rosenkranz in der St . Michaelskapelle. —*■

St . Josefskirche ( Grünwiukel ) .
"

..
Sonntag : k—7 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse m,t

Monatskommunion für die Jungfrauenkongregation und die weibliche
Jugend ; % 10 Uhr : Hochamt mir Predigt und Schluß des Wettersegens ;
% 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen und Borromäusbibliotheks -
stunde ; 1 Uhr : Herz-Jesuandacht ir. it Segen ; y3 Q Uhr Rosenkranz in der
Kapelle.

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Männer und Jungmänner ; 9 Uhr : Amt mit
Predigt ; 2 Uhr : Herz Jesu - Andacht. — Samstag : 4—8 Uhr : Beicht¬
gelegenheit.

St . Konradskirche (Telegr . -Kaserne) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; % 10 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; %3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit
Segen . — Dienstag , Mittwoch und Domurstag keine hl . Messe . —
Samstag : %5—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

Städt . Krankenhaus .
Sonntag : % 9 Uhr: Predigt und Singmesfe.

Hl. Kreuz (Knielingen ) .
Samstag : von 2—7 Uhr : Beichtgelegenheit. ,
Sonntag (Kreuz-Erhöhung , Tituiarsest unserer Kuratie ) :

bis y27 Uhr : Beichtgelegenheit ; 10 Uhr : Festpredigt, Prozession und lev .
Hochamt mit Segen ; 1 Uhr : Herz Jesu -Andacht . — In dieser Woche ist
keine hl. Messe . -

Eggenstei«.
Sonntag : 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht (Christenlehre muß wegen

des Kreuzfestes in Knielingen ausfallen ) . — Samstag : letne
hl. Messe .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der chri-

stenlehrpflichtigen Mädchen und der Jungfrauen ; % 10 Uhr : Smgmesse
mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre, Herz Maria -Bruderschaft mit Segen .
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in den Verein d. leb
Rosenkranzes

100 Stück 90 pfg .Zn unjerm
Inserat der
gestrigen Aus-
gäbe ist ein
Jehler unier-
laufen . Es sollte

heißen :
AmknKmslhts

des Vereins d. leb.
Rosenkranzes

ä Statt 4 pfg.
Ferner :

Zifcher :

10 Pfennig
Waßmer, '

Aue Maria
15 einfache Mutter
Gottes-^ ieder für 2

Singstimmen
Part. 1 .80 W .

Stimme k 30 pfg .

Badenia
A .-G . für Verlag u

Druckerei
Karlsruhe ,

bei Ramsen Et. SchgWüseü).
Real-, Handels-, HanshalluW -u ZUMO
Eintritt 7. Oktober; für Fachkurs: 4 . November.
Prospekte und nähere Auskunft durch die Oberin.Möbel * und Dekoralionssioffe , Madras -Vorhänge

garantiert licht- , luft- und waschecht

Dreyfimfi Siegel garantiert neue Ernte 1924 , versendet prompt in
bekannt ganz vorzüglicher Qualität gegen Nach¬
nahme ab Augsburg in neuen soliden Gebinden mit

100 Pfd . Nettoinhalt Mk. 15 .— ^ Gebinde ,
50 .. .. .. 8 .- 1 und
35 „ Email -Eimer „ 7 — l Eimer
25 „ .. „ „ 4 50 ) gratis

In Leihfässern von ca . 200 — 400 Pfd zum
billigsten Tagespreis .

Karl Durach, Sauerkrautfabr. Augsburg.
Yertr . u . Wiedel Verkäufer überall gesucht, )

KaisersfraSle 197

mM mnu. \

Wer nicht wagt —
Der nicht gewinnt

Versuchen Sie Ihr Glück in der

rreufl . Südfl . Hiasssn - Lotferie

.Sie können mit 3 Rentenmark ein
Vermögen erwerben

rsfisisewinn 1 Million Renienüüark
Lose zam Preise von

■Ii Vs V«
' /g Lose

Bubis Erlebnisse und Streiche
roh und * beö ^ b ^ ite 't

Bubi hat seine Zerstörungswut an . Onkels
Toilettenspiegel ausgetobt und nun liegt der -

selbe in tausend Scherben am Boden . T«
kommt der Onkel gerade herein , um sich 5.

u

rasieren und sieht die Bescherung . Em Jp '

liger Zorn erfaßt ihn und Bubi muß eine ge-

hörige Moralpredigt mit anschließenden
rhythmischen Armbewegungen des Onic ^
über sich ergehen lassen . Onkel kann sich " U>
nicht rasieren und jammert dementsprechend
Doch Bubi weiß Rat . Er stellt Onkel den
mittels B ü d o geputzten Rohrstiefel aus den
Tisch und siehe , der Onkel lacht übers
© eficht, denn der Hochglanz auf dem Snefe
gibt einem Spiegel nicht viel nach Er frag
Bubi , wie er das fertig gebracht habe , un
Bubi hält ihm einen Vortrag über die '

Züge des erstklassigen Schuhputz B ü d o.
Büdo erzeugt im Nu schönsten , dauerh -N '

ten Hochglanz , welcher auch bei Rcgcn nif
abfärbt , Kleider und Strümpfe werden a >»

nicht beschmutzt . Büdo ist aus femstc «

Terpentinöl hergestellt , macht daS Lever
weich und geschmeidig und erhöht die Lebe »«
dauer der Schuhe . Käufen auch Sie deLycu
nur Büdo und merken Sie sich :

.. Büdo - Terpentinöl - Crem « _
Immer für die Schuhe nehme .

Biidoivrrk , chem. Fabrik . Schwein , in -, -' » « • w '

bietet an

Bad . Lotterie - Einnehmer
Karlsruhe , Hebelstr . II

Telefon 4828 Postscheckkonto 17 808 .

Wir suchen eine üchtige , unge Kraft als
/ lrbritersekrctör , die in allen Zweigen der sozio-
^ Arbeit praktische Erfahrung hat, rednerisch be-
Migt is! u . womöglich schon ene ahnliche Stellung
angenommen hat . Dcwcrtuncen mit Cehalts -
Zusprächen wollen mit Zeug , issen >. no eigenkän -
^!gem Lebenslauf ?o . Leptember an den Vor-
sitzenden des Euratorium ? Sadtpsarrer Karle ,
Offenburg , e 'ngcfan bt werten

| Kleinabgabe von Brennholz , Hobelspänen , Sägemehl , Rinde : Dienstags und Freitags von 9 bis 4 Uhr ,
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